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Reichstag als Kontrollorgan
Eine prinzipielle Debatte über den

Parlamentarismus
Anbetung der Reichshaushaltordnung zwecks schärferer

Kontrolle
^ 26‘ Der Reichstag nahm in seiner Mittwochssitzung

°">eite Beratung des Esletzentwurfs zur

^ Aenderung der Reichshaushattorduuug
l,z Dieser Entwurf ist von höchster Bedeutung für die Stellung
*j( Parlaments als Kontrollorgan gegenüber der Reichsregierung ,
1̂ ? '" dies neulich bereits darlegten . Di« Aussprache gestattete
i,z^ öalh zu einer großen grundsätzlichen Auseinandersetzung über

e*tn Parlamentarismus im allgemeinen und über die
U.> Ärtimorrttttf?»* in T\öi»+iTi4iT/mh Î ic QrTfllfttOnftlhijt Frische Souveränität in

r» ih ê besten und gründlichsten
Deutschland. ^Etatskenner ins Treffen .

iĵ Abg . Stückten (Soz.)
iw erfahrensten Haushaltmitglieder , leitete den Tag durch

« ^ iner Sachlichkeit und Beherrschtheit des Materials vollen-
. € in . Er verwies darauf , daß di« Berwaltungen des

üegenüber der Vorkriegszeit viel komvlizietter geworden
W Dem Reich seien eine Meng« neuer Aufgaben »ugewiesen

Immer schwieriger sei es , dieses verwickelte Getriebe zu
Uen und zu durchleuchten. Die Kontrolle des Rechnungs-

tẑ senjig « nicht , weil sie erst zwei Fahr « nach den Ausgaben

i^^ ^ nzgebahrung genau prüfen können . Darum habender Haus »
Das Parlament müsse noch während des Haushaltjahres

. ^Usschuh in längeren B catungen dies« Reichshaushaltsordnung
müßten dem Reichstag alle drei Monate alle über-

'm
1®'8cn Ausgaben vorgelegt werden. Der Haushaltausschuß

,
e io in die Lage, rechtzeitig nachzuprüfen, ob unzuläsfige Aus »

' »emacht worden sind . Verantwortlich sei derjenige , der die
" gemacht hat . Stücklen wünscht , daß einmal ein Erempel
®et '̂ e und einer der Beamten , der überplanmäßige oder

tz,.
"ioumäßige Ausgaben gemacht hat , zur Verantwortung ge»

^ Vierde . Das würde erzieherisch wirken. Einruschränken sei
*tit v le Anleiheermächtigung der Reichsrogierung . Stücklen schloß

Mahnung an den Reichstag , er solle selbst Svarkommissar

sozialdemokratische Fraktion sprach der langjährige Bor¬
ges Haushaltausschusses,

Abg . Heimann
iEine bedeutende parlamentarische Stellung das Ohr des

»u rt€ - ®r reklamierte als das Verdienst der sorialdemokra«
Portei , daß die Rechnungsprüfung durch das Parlament all »

ji. ĥ . ols gleichbedeutend neben der Etataufstellung gesetzt worden
' tzi^^ unn wandte sich mit großer Entschiedenheit gegen die im
'^ Uni>

^orgelegten volksparteilichen Anträge , die das Parlament
^lj, £

*n eines Svarkommissars herabdrücken wollen. Es sei eigen»
Bolkspartei ihre Anträge hier im Reichstag nicht

®ie
' ***» seitdem eimBolksparteiler Finanzminister geworden sei.

^ ^ rovartei hätte zwar gern einem Sozialdemokraten einen
’n ’ fT<ir vor die Nase gesetzt, wolle aber dasselbe Erveriment

% n
'

. rinem volksparteilichen Reichsfinanzminister machen . Hei -
h

**** »»
3 nö^ ’ das Geschrei über die angebliche Ansgabefreu »

?>Ier b? 5 Reichstags eine Mache sei. Gerade das Reichskabinett
St Sie -*

" orschiedensten parteipolitischen Zusammensetzungen hätte

i^ n ^ tag Ausgaben für Subventionenn ^ in Höbe von 1^ Mil »
• oufgedrängt . Gerade ein sozialdemokratischerReichs-

'°ncn j
nt fter habe die Bestimmung aufgehoben, daß diese Subven »

öaushaltausschuß sozusagen hinter verschlossenen Türen
Ar tz . ^ d̂en konnten. Seitdem durch di« Maßnahme Hilfevdings

^ ^ igungen von Reichstagsplenum vorgenommen würden ,
^r' wiirdigerweile die Anträge auf Subventionen mit einem»

Hj ^ sehört.
? er h»

°^en ^Cn Reichssparkommissar in der Stellung erhalte »,
J’Mjsw 'fk hat ; aber wir lehnen es ab , ihn zu einer obersten
V? ' n, rriK*

* äu ma^ cn- Die Kreis«, die ihm diese Stellung geben
^ tlj*.7^chten damit das erreichen, was kein dem Volke verant »

^ ^iament durchführen wird , große Streichungen , näm »
3en *

Jialetat ' au ^ kosten der Aevmsten der Armen.
H
'»tk,^ "^ msäbgeordnete Schreiber sprach sich »war für scharfe

QUs> jedoch ebenso wie die Sozialdemokratie dagegen/daß
Svarkommissars gesetzlich festgelegt werde. Die Ein »

Svarkommissars müsse eine vorübergehende sein .
^ »uf ^ ^ uerte , daß die Tätigkeit des Svarkommissars sich nicht

V *e ^ ^ ^uzministerium erstrecke.
ei n7 |^ ntttionaIen lieben durch ihren finanzpolitischen Führer

Vorstoß gegen das parlamentarische System
Rttlv- Herrn Sergt hat es in der Monarchie mit ihren

Ilä>en Kräften Korruption und Verschleuderung von
„i,

** ba
‘ ®ln überhaupt nicht gegeben. Als Herr Herst in seinem

^ngw ^ utasierte , daß in der Monarchie der Minister ein
Mann gewesen sei , riefen ihm die Sozialdemokraten

> >ih »A^^helms II . über den Kanzler Bülow entgegen : „Heute
'«o SB o r,

b«der davongejagt .-
C to t j

“ ® r 6 e i t ist natürlich die, daß die Minister jetzt
i-, . " t als von der Volksvertretung kontrolliert werden,

de , der alten preußische » Monarchie einfach die Mario »
^ Wt \35 un^ :̂ >cr 2unker gewesen sind . Aehnlich scharf wie

«k jJVt ge8
s Deutschnationalen war die Red« des Bolksparteilers

r, ^ t . Parlamentarismus eingestellt. Immerhin wagte
^ hintz,?, ^ lamentsfeindlichen Anträge erneut vorzubringen .' i « i« Volkspartei doch die Regierungsgemeinschaft mit

der Sozialdemokratie , die ' hemmend auf die Parlamentsfein -dschaft
wirkt.

Auch der Wirtschaftsvarteiler Bredt hielt eine Kamvfrede gegen
den Parlamentarismus . Er feierte den Reichsbankpräsidenten als
einen unabhängigen Mann und erklärte , der Massenvolitik des Par¬
laments müsse unbedingt eine vollkommen unabhängige Stelle
gegenübergestellt werden.

Der Demokrat Bernhard legte dar , wenn man etwa in dem Spar »
kommissar «in« vom Parlament unabhängige Stelle schaffe, so würde
man nur die Agitationsanträge im Reichstag vermehren . Die Par »
teien würden zur Beruhigung ihrer Wähler Agitationsanträg « stel¬
len . Vielleicht fänden sich auch für einige eine Mehrheit . Dann er¬
hebe der Svarkommissar seinen Widerspruch und die Abgeordneten
würden schließlich sagen : Fa , wir haben das Beste gewollt , aber der
Svarkommissar bat es nicht zugegeben. So ähnliche sei es im Grunde
einst gewesen , wenn auch die Tätigkeit des Abgeordneten damit sehr
bequem gewesen sei. Er hätte sich immer wieder seinen Wählern
gegenüber damit herausreden können, daß seine Anträge am Wider¬
stand der Regierung gescheitert seien . Fetzt sei das Parlament sou¬
verän und trage selbst die Verantwortung . Gerade die letzten zehn
Fahre unter den schwierigsten Verhältnissen hätten bewiesen, daß
das Parlament sich bewährt habe.

Wenn wir beute die Möglichkeit hätten zur Emission von An¬
leihen , dann wären wir ja garnicht in Sanierungsschwierigkeiten .
Wir haben doch auch schwere soziale Notstände lindern müssen . Die
Finamnot ist also nicht eine Folge parlamentarischer Luderwirt¬
schaft. Das ist schon deshalb unmöglich, weil in den zehn Jahren mit
wechselnden Mehrheiten regiert worden ist. Die Wirtschaftspartei
hat freilich das Glück gehabt , immer von der Regierungsverantwor¬
tung frei zu bleiben . Wir halten es für notwendig , daß der Reich»,
tag Einblick in die Geheimnisse des Verwaltungsavvarates erhält .
Die Anklagen treffen nicht das jetzige System und nicht den Reichs¬
tag , sondern die politisch verantwortlichen Persönlichkeiten, di«
Furcht haben vor der Konsequenz der Ilnvovuiarität - -

Der Gesetzentwurf wurde nach den Beschlüsse» de» Anskchns-
ses angenommen .

Eine Entschließung Heimann (Soz.) , die verlangt , daß die Be¬
richte des Svarkommissars auch dem Reichstag vorgelegt werden
sollen , wurde dem Saushaltsausschuß überwiesen. Es war eigentlich
vereinbart , diese Entschließung ohne Ausschubberatung anzunehmen.
Durch ein angebliches Versehen der Zentrumsfraktion , kommt die
Entschließung zur Beratung in dem Haushaltsansschuß .

Auf der Tagesordnung vom Donnerstag steht u . a . das Reichs-
ministerpensionsgesetz.

Waffenüiebstahl in der Kaserne
Wer ist hierfür verantwortlich ?

Leipzig , 28. Febr . Ermittlungen über einen W a f f e u d i e b-
stabl , bei dem in der Nacht znm LS. Februar durch Einbrecher
aus einem militärischen Gebäude in Leipzig ein« An¬
zahl Waffe », darunter einige Maschinengewehr«, entwendet wur¬
den, haben ergeben, daß zum Abtransport der Waffe« vermutlich
ein Kraftwagen verwendet wurde . Für die Wiederherbeischaf-
sung oder für Hinweise, die zweckdienlich sein können, wurde vom
Landeskriminalamt eine Belohnung von 1S00 <M ausgesetzt, deren
Verteilung unter Ausschluß des Rechtsweges erfolgen soll .

Berlin . 27. Febr . Der gemeldete Einbruch in die Kaserue
des Reichswebriufanterieregiments 11 in Leipzig bat eineu größe¬
ren Umfang gehabt , als ursprünglich nach den Angaben der
Behörden anzunehmen war . Wie die „Vosfische Zeitung " erfährt ,
sind annähernd 38 Maschinengewehre und 178 Fufa ».
teriegewehre entwendet worden.

Militärische Kreise sprechen gern von der „guten alten
Z e i t" . Man kann sich daher fragen , was in der „gutene alten
Zeit " mit den für diesen Vorgang verantwortlichen Instanzen
bis zu den höchsten militärischen Instanzen im Generalsrang
in solchem Fall geschehen wäre . Vielleicht erinnert sich Herr
Reichswehrminister Eröner bei der Untersuchung
daran ?

Wiederum Kabinett Tardieu
Versuch eines Kabinetts der „republikanischen Konzentration -

Paris , 26 . Febr . Nachdem P o i n c a r ö die Bildung eines
Kabinetts abgelehnt hatte , wandte sich der französische
Präsident nochmals an Tard i e u, der zuerst abgelehnt hatte ,
zwecks Bildung einer Regierung . Andre Tardieu hatte dann
am heutigen Nachmittag eine längere Unterredung
mit Poincarö . Er gab sich im Anschluß daran ins
Elysse und nahm den ihm vom Präsidenten der Republik
erneut erteilten Auftrag , das Kabinett zu bilden , an .

Tardieu batte bereits Besprechungen zur Bildung eines Kabi¬
netts begonnen . Er verhandelte mit einigen seiner früheren mini¬
steriellen Mitarbeitern , darunter Maginot , Flandin und Henessy
und sicherte sich die Mitarbeit Briands . Außerdem empfing er den
Abg. Franklin Bouillon , dessen kleine Fraktion , bestehend aus 15
Mitgliedern , gestern erklärte , daß sie nur eine Regierung weit¬
gehender Konzentration unterstützen werde.

Ueber die Absichten Tardieus berichtet die Slgentur Havas , Tar¬
dieu wolle ein Kabinett der republikanischen Konzentration bilden .

Die radikal « Kammer - und Senatsfraktion hat heute nachmittag
in einer gemeinsamen Sitzung die folgende Tagesordnung ange¬
nommen. Die Vereinigte Senats - und Kammerfraktion der Radi¬
kalen Partei erklärte nach Prüfung der durch die Abstimmung in
der Kammer geschaffenen Lage einmütig , daß sie an einem Kabi¬
nett unter dem Vorsitz von Tardieu nicht Mitarbeiten kann.

'DethSmg *-
p &cute .

Ein für die Sozialdemokratie untragbares Programm
Der ReichSftnanzmtntster Dr. Moldenhauer hat dem

ReichSkadtnett fein« Pläne über dt« Deckung de »
FeyldetrageS tm Haushalt 1930 zugehen lassen , dt« jetzt
dort zur Beratung stehen .

Die soeben vom Reichsfinanzminister vorgelegten Dek -
kungspläne sind von einer derartigen Einseitigkeit ,
daß wir uns nicht vorsteilen können, daß eine Mehrheit
für sie mit der Sozialdemokratie hergestellt werden kann.

Das erste Hauptstück der Pläne des Reichsfinanzministe¬
riums ist die Einschränkung bzw . die Beseitigung der Dar¬
lehenspflicht des Reichs an die Arbeitslosenversicherung. Statt
der 250 Millionen , die für das Jahr 1930 an Reichsdarlehen
für die Arbeitslosenversicherung erforderlich sind , werden im
Etatsjahr 1930 höchstens 150 Millionen , für das Etatsjahr
1931 höchstens 100 Millionen vorgesehen. Diese Mittel sollen
durch den Verkauf von Reichsbahnvorzugs¬
akt i e n an die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte und
die Jnvalidenanstalten beschafft werden . Da damit gerechnet
wird , daß der Fehlbetrag der Arbeitslosenversickerung we¬
sentlich über diese Summe hinausgeht , so soll der Vor¬
stand der Reichsanstalt die Ermächtigung erhallen ,
die Beiträge zu erhöhen, Ersparnisse in der Verwaltuim her¬
beizuführen oder die Leistungen anderweit festzusetzen. Solche
Beschlüsse find aber nur dann gültig » wenn die Arbeitgeber
wie die Arbeitnehmer im Vorstand in der Mehrheit zustim¬
men. Kommen solch« Beschlüsse nicht zustande, so hat die
Reichsregierung das Recht , ihrerseits die geeigneten Maß¬
nah m e n zu ergreifen , also die Beiträge zu erhöhen oder die
Leistungen anderweit festzusetzen.

Das zweite Hauptstück bezieht sich auf die Deckung der
Im Reichs Haushalt vorhandenen Fehlbe¬
träge durch die Steuererhöhungen . Da vorgefchlagen wird ,
den Fehlbetrag des Jahres 1928 mit 154 Millionen nicht , wie
bisher vorgesehen , neben den 450 Millionen Schuldentilgung
zu decken , sondern in die 450 Millionen einzubeziehen, so bleibt
ein durch Steuererhöhungen zu deckender Fehlbetrag von 305
Millionen beim Reich . Für die Sanierung der Länderfinanzen
sollen weitere 170 Millionen aufgebracht werden . Insgesamt
sind darnach neue Einnahmen in Höhe von 450 Mil¬
lionen zu schaffen.

Dieser Betrag soll in erster Linie durch eine st ä r k e r e
Belastung der sogenannten entbehrlichen
Genußmittel aufgebracht werden. Herr Moldenhauer
schlägt darnach vor :

1. Erböbnng der Biersteuer um 75 Prozent — 248 Millionen,
2. Erhöhung de» Kaffee - und Teezoll» -- 5 Million «».
3. Einführung einer Minrralwasserstruer— 48 Millionen
Ferner will Moldenhauer an Mehreinnahmen er¬

zielen durch
4. Erhöhung des Beuzinzolls — 65 Millionen.
5. Kürzung der Fälligkeitstermine bei verschiedene» Steuer» —

38 Millionen .
6. Entnahme aus der Reserve der Bank für Juvustrie-Obli«

gatione» — 58 Millionen .
Von dem Gesamtbetrag von 475 Millionen sollen die Län¬

der 170 Millionen erhalten , und zwar 90 Millionen aus der
Biersteuer und je 40 Millionen aus der Mineralwasser - und
Benzinsteuer.

Als dritten Teil seines Sanierungsprogramms schlägt
Dr . Moldenhauer drei Maßnahmen vor ; durch die in
Zukunft eine Senkung der Ausgaben und eine Er¬
mäßigung der Steuern zwangsmäßig herbeigeführt
werden sollen . Dabei ist daran gedacht , gesetzlich festzulegen ,
daß

1 . etwaige im Fahre 1938 sich ergebende Ueberschüss« zur Seu -
kun« der Steuer im Sinne des von der Reichsregieruugam 12. De«
zrmber 1929 vorgelegten Programms verwendet werde « müsse».

2. Sollen die Ausgaben des Jahres 1931 jetzt bereits in ihrer
Höhe begrenzt werden .

3. Plaut man ei« Ausgabensenkungsgesetz , durch das Herab¬
setzungen der Reichs », Länder - und Eemeindeaufwendunge» fest«
gelegt werden sollen.

Die Vorschläge Dr . Moldenhauers zur Arbeits¬
losenversicherung sind in den Vorbesprechungen von
den Sozialpolitikern aller Parteien auf e r h e b l i ch e Be¬
denken gestoßen . Von der Sozialdemokratie wur¬
den sie abgelehnt . Das ist auch jetzt noch ihre Auffas¬
sung , den sie schränken die Pflicht des Reiches , in Notzeiten
für die schuldlosen Opfer der Wirtschaftskrise
mit Mitteln der Allgemeinheit einzustehen, unerträglich ein.
Sie verhüllen auch nur unzulänglich, daß die wirkliche
A b s i ch t auf den Abbau der Lei st ungen der Arbeits¬
losenversicherung gerichtet ist , obwohl Dr . Moldenhauer mehr¬
fach erklärt , daß er an die Möglichkeit des Leistungsabbaues
aus politischen und sozialen Erwägungen nicht glaubt .

Deckt sich schon dieser Teil des Programms von Dr . Mol¬
denhauer mit den immer wiederkehrenden Forderungen der
Deutschen Volkspartei , die bisher durch Zentrum
und Sozialdemokratie zu Fall gebracht worden find, so gilt
das noch mehr von seinen Vorschlägen über die Steuer -
erhöhungen . Sieht man von der Jndustriebelastung ab,
so sind Moldenhauers Vorschläge nur eine Verschärfung
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der Verbrauchssteuern . An irgend eine noch so ge¬
ringfügige Heranziehung des Besitzes , etwa in
Form eines Notopfers ist nicht gedacht . Zu der bereits vom
Reichskabinett beschlossenen Erhöhung des Kaffee - und
Teezolles soll eine Erhöhung der Viersteuer
statt um 50 Prozent um 75 Prozent und eine Besteuerung
des Mineralwassers hinzutreten . Aus der letzteren 40 Mil¬
lionen zu gewinnen, ist nur bei ganz fantastischen Steuer¬
sätzen und sehr erheblichen Preiserhöhungen möglich.

Die Erhöhung des B e n z i n z o l l e s wird zwar zu einem
grotzen Teil die Automobilbenutzung Privater verteuern ,
aber neben den ungünstigen Wirkungen auf die Automo¬
bil i n d u st r i e dürfte auch die Besteuerung auf den Mas¬
senverkehr mit Omnibus und den Güterverkehr mit Last¬
wagen nicht als unbeträchtlich angesehen werden. Jedenfalls
kann die Erhöhung des Benzinzolls nicht als Ausgleich
für die erhöhte Massenbelastung gelten . Das trifft auch zu für
die Heranziehung der Reserven der Bank sür Industrie -
obligationen mit einem Betrag von 50 Millionen . Die
von der Industrie aufzubringenden Lasten sollen auch
nach dem neuesten Programm Moldenhauers im Jahre 1930
tatasächlich um 50 Millionen gesenkt werden . Zu
dem Zweck , trotzdem den vollen Betrag von 300 Millionen
in den Etat einzustellen, soll nun eine Art Darlehen beim
Reservefonds aufgenommen werden , das später zurückgegeben
werden mühte. ^ ,

Wie immer man zu den Einzelheiten des Moldenhauer -
scheu Planes stehen mag, in seiner E e s a m t h e i t ist er f u r
die Sozialdemokratie untragbar . Dieses Pro¬
gramm bedeutet eine wesentliche Verschärfung der
politischen Situation .

Oer Rrbeilsplan - es Reichstags
Der Aeltestenrat des Reichstages beichloh . das Ministerpenfions -

geietz aus die Tagesordnung »u setzen. Am Freitag soll dann die
erste Lesung des Nachtragsdauskalt » 1029 vorgenommen werden.

Dom Samstag bis einlchlieblich Mittwoch nächster Woche wird
eine Berhandlungspause gewünscht . _ .

Am Donnerstag der nächsten Woche soll dann die -weite LeiUng
des Äoungplane » beginnen , an die sich die dritte Lesung sofort an-
schlieken dürste . Für dir Arbeit an den Pounggesetzen sind drei bis
vier Tag« in Aussicht genommen. Zumindesten dürfte die Schlub-
«bstimmung nicht vor Montag der übernächsten Woche stattfinden .

Di« Beratung des Revublikichutzgelrtze » ist zugunsten des Rach -
tragshausbalts zunächst einmal zurückgeftrllt worden.

Die Reichsschulden
Di« Regierung bat dem Reichstag eine Anleihedenkfchrift »uge -

leitet, nach der sich die Reichsschuld in der Zeit vom t - .A -nuar
1928 bis zum 31 . März 1929 um 334 Millionen auf 7 994 Milliarden
Mart erhobt . Die Schuld trägt den Stempel der Zwangsläufig¬
keit . Beteiligt sind u . a . die Kriegsschädenlckuldbuchforderungen,
Schatzanweisungen, die verschiedenen Reichsanleihen und vorüber¬
gehende Kredite zur Verstärkung der Betriebsmittel der Reichs-
ha-uvtkasie .

die Sozialdemokratie ein Notopfer fordert , dann erklärt das
die Demsche Volkepartei für untragbar. Es ist viel bequemer, auf
die Arbeitsscheu der Arbeitslosen zu schimpfen , als für die hun¬
gernden Volksgenossen sich eine kleine Einschränkung auszuerlegen.

Die Armee der Arbeitslosen wächst von Tag zu Tag . Schon
spricht man von bald 3 Millionen. Die Rationalisierung, die beute
als notwendige Folge unserer technischen Schulung durch die Welt
gebt, wirst immer neue Massen aus die Strahc. Nicht nur alte ,
abgekämpfte Menschen finden keine Arbeit mehr , auch die stür¬
mende Jugend bleibt viel zu bäufig ohne Tätigkeit . Eine grund¬
legende Besserung ist nicht abzuseben .

Darum ist es allerhöchste Zeit , der Arbeitslosigkeit zu
steuern. Unterstützungen können sie jedoch nicht bannen . Die Situa¬
tion wird gefährlich. Mit leerem Magen opfert man bitter fein
Leben. Rur Arbeit , mit der Werte für die Allgemeinheit geschaf¬
fen werden , kann dauernd Helsen. Das nötige Geld muh der Staat
dort holen, wo was zu holen ist . In der Zeit der gröhtcn Rot , da
sollten auch die Festbesoldeten zeigen , dah sie sich eins füh¬
len mit den darbenden Volksgenossen , da sollte ein Rotopfer al»
heilige Pflicht angesehen werden. Riesenauigaben darren noch der
Lösung. Wohnungsbau , Ausbau der Wasserkräfte und Wege , Neu¬
bau von Schulen und Turnballen zur geistigen und körperlichen
Erziehung unserer Jugend usw. Ihre Lösung wird die Wirtschaft
stärken , die — wenn sie erst mal wieder in Gang gebracht ist —
wieder Arbeit und damit Brot für uns alle schaffen wird . R .F . K.

Unmöglich !

„Rotopfer — von uns ? — Za , wie loit man sich
denn noch mehr Opfer auferlegen, als die Industrie

ohnehin trägt ? ?"

Ohrfeigentzene im polnischen Sejm
Ein Wort zur Arbeitslosigkeit

Aus Deamtenkreisen wird uns geschrieben : Das viele Reden und
Schreibe« über die Möglichkeiten, die Kassen der Reichsanftalt für
Arbeit »lofenversicherurrg zu füllen , zeigt so recht deutlich, wie weit
entfernt wir von einer Volkskultur sind , dah uns Volksgemeinschaft
rin leerer Begriff ist. Drum streben wir Sozialdemokraten ja auch
über die engen Landesgrenzen hinaus nach Verständigung aller
Menschen untereinander. So wie aber die Mitglieder einer Fa¬
milie sich zur Zeit der Not unterstützen, so . wird die Bevölkerung
e nes Staates zunächst an die eigenen Volksgenossen denken , wenn
sie in leibliche und seelische Not -geraten .

Das Eroh - Kavital, das sich immer mehr aus Ernte im Raubbau
einstellt, verlernt immer mehr den Markt auszubauen und zu ent¬
wickeln . Aus dieser Kurzsichtigkeit heraus wendet es sich gegen alles,
was seine Einnahmen einschränken könnte und kämvft gegen alle
Sozialversicherungen. Von ihm hat der Arbeitslose also nichts zu
erwarten .

Das Bürgertum spielt nach oben und ist vom selben Geist ersaht .
Es ist des Grohkavitals beste Stütze und sieht in seinem Dünkel
n chl ein , wie cs selbst immer ryebr heruntergedrückt wird . Einst,
als es noch vom Militarismus beherrscht war, da fanden sich eini¬
gende Gedanken, die auch vom Bürgertum Opfer verlangten . Die

* Zevvelinsvende und der Wehrbeitrag haben seinerzeit Millionen -
belräge gebracht. Im Krieg wurden Gold und Silber, Kupfer und
selbst Aluminium auf dem Altar des Vaterlandes geopfert. Aber
all die Opfer waren ja für den „heiligen" Krieg , der zum groben
Teil die Schuld an unserer heutigen Notlage trägt . Wenn heute

Warschau, 26. Febr . Im Heersausschuh des Sejm kam es beute
zu erregten Szenen . Der Abgeordnete des Regierungsblocks, Prof.
Kozlowf ki , warf dem früheren Sejm - und Senatsmarlchall von
Tramvezynfki vor, dah er von dem früheren deutschen Kaiser für
Lakaiendienste eine Anerkennung erhalten babe. Abo. L a » a r I k i
(Regierungsblock) rief hierauf Tramvezyniki »u . dah «t friiber die
Deutschen unterstützt hätte , sich jetzt mit der Toga der platonischen
Untertänigkeit bekleide .

Der Nationaldemokrat D o m b r o w s ! i nannte hierauf Lazarski
einen Dummkops. '

Der so beschimpfte sprang vom Platz auf und versetzte Dom-
browski indem er Tramvezyniki zuriickstieh, zwei Ohrfeigen . Die

'Sitzung wurde nach diesem Zwischenfall unter ungeheurem Lärm
unterbrochen.

Der Weinkeller im Liedknechltzaus
Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Rote Fahne besitzt die

Stirn , die Feststellungen über den Weinkeller im Karl Liebknecht¬
baus als „Schauermärchen" der SPD " zu bezeichnen . Wen wundert
das ? Wir wiederholen jedenfalls ausdrücklich , dah sich im Karl
Liebknecht - Haus ein Weinkeller befindet bzw . bis vor wenigen
Tagen befunden hat .

Die Behauptung , dah Thälmann Ende des vergangenen
Jahres in einer Kaltwasserheilanstalt untergebracht
werden muhte, bat übrigens selbst das Zentralorgan der KPD.
bis beute nicht z» bestreiten gewagt . Die Zecher im Berliner Karl
Liebknecht - Haus dürsten schon wissen , warum .

/De * Ultimo -
Ein Roman von der Hudfon -Bai von Peter Freuchen
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Tavartes Grobe war gering . Ein Weib konnte ihn umwerfen .
Wild vor Wut sprang er auf , stürzte sich aus seine Frau und häm¬
merte auf ihren Koos los . Er packte sie am Haar und zerrte sie
über de» Boden : aber nicht ein Laut kam von ihren Livven ,
trotzig verbih sie ihren Schmerz , Taparte wurde immer wütender ,
er ergriff einen Stock und prügelte sie . Nicht ein Wort kam über
ihre Livven ; plötzlich aber sprang sie aus , hob einen groben Stein
mit beiden Händen über ihren Kopf und warf ihn auf den Mann.
Es gelang ihm , beiseite zu springen , aber er lieb den Stock fallen ,
wieder scholl ihm jubelndes Lachen entgegen, und Kinder und
Halbwüchsige begannen zu rufen :

„Er hat feinen Stock verloren . Wer ist wob ! der Stärkere ?"
Was sollte der Mann tun . Er stand eine Weile da und bedachte

sich , was er tun könne , um sich in den Augen der Siedlungsgenossen
zu behaupten ; aber da kam der Höhepunkt des Skandals. Aba
drehte ihm den Rücken zu und sprang kurz entschlossen aus den
Stock los . Sie batte einen ganz ausgezeichneten Gedanken. Sie
hob den Stock auf und zerbrach ihn mit beiden Händen . Und alle
muhten es feben und das Krachen hören. In so hohem Mähe ver¬
achtete sie ihren Mann.

Schallender Jubel von allen Zuschauern. Mala , der alles durch
eine Ritze im Zeltfell goieben batte , muhte jetzt auch mit dabei sein ,
er trat vor sein Zelt und stand lachend unter den andern . Tavarte
sah sie olle in einem roten Schein und sprang wieder auf . Reue
Prügelszenen , neue Schlägerei . Wie ein durchtriebener Barer
sprang Aba auf ihren Mann los und umklammerte ib >i , so dah es
ihm unmöglich war , sie zu treffen , und da sie grob und schwer war ,
behinderte ibn ihr Gewicht . Nicht viele wirkliche Schläge brachte er
ihr bei . Schliehlich aber bekam er die lleberhand , zwang sie zu Bo¬
den und bearbeitete ihren llnterlcib und ibre Nieren mit seinen
Fäusten .

Aber da geschah etwas Unerhörtes . Mala trat ganz ruhig vor
ugd nahm fi« bei der Hand. Was war bas ? Die Zuschauer belu¬
stigten sich . Welch einen herrlichen Wohnvlatz sie gewählt hatten!
Ein Mann mischte sich in den Streit zwischen Eheleuten . Kann eine

Beleidigung gröber sein ? Aber dazu batte Mala noch Aba bei der
Hand genommen und war mit ihr fortgeaangen . Ein Frauenraub
bei hellichtem Tage , ohne dah der Mann Widerstand leistete.

Mala blieb vor seinem Zelt sieben . Er suchte verschiedene Klei¬
nigkeiten zusammen, warf seine Büchse über die Schulter , reichte
Aba einen Topf und wanderte dann , von ihr gefolgt, davon . Ta-
part« blieb zurück und fand sich in alles . Er fühlte das Lachen der
Zuschauer wie einen physischen Schmerz und er wandte sich um und
rief seine Frau , aber sie war schon weit fort . Er sah , dah Mala
einige Worte zu ihr sprach : „Du sollst nicht antworten, " sagte er
natürlich , und sie gingen ruhig weiter , man sah , dah es keine Flucht
war. Es waren ein Mann und eine Frau , die fortginsen . Da er¬
griff Tavarte eine Harpune , einen Lachsivecr, der neben seinem Zelt
lag und schleudert « ihn auf Malas groben Hund, der gerade in der
Rabe lag . Der Hund sprang auf . aber er war tödlich verwundet
und siel bald Mieder uni .

Ja , wahrlich, es geschah viel in dieser Ansiedlung. Kurz daraus
wandte sich die Aufmerksamkeit den Fortziebenden zu , die bereits
fern und ganz klein waren . Man lab Aba aus dem Hügelkamm ste¬
hen bleiben , nach dem Zelt leben und sich umdrehen , als wollte sie
versuchen , umzukebren. Der Zorn hatte sie wobl verlassen. Aber
da sprang Mala auf sie los , packte sie um den Leib und hob sic hoch .
Sie »avveltc mit den Deinen und leistete Widerstand , das lah man ;
aber er warf sie über die Schulter , beugte sich mit ihr nieder , bob
den Topf auf , der zu Boden gefallen war , und ging über den Sll -
gelkamm , wo sie verschwanden .

Eine Anzahl von jungen und neugierigen Frauen begannen
gleich zu laufen . Sie stürzten nach der Seite, um den Hügel zu um
gehen und zu sehen , was weiter zwischen den beiden Fortziehenden
vorsiele.

Die Männer und die älteren Frauen blieben daheim , die Frauen
nahmen die Schrabbretter vor ; aller Blicke richteten sich aber doch
auf Tavarte, und er sah , dah sic sich über ihn lustig machten; aber
er wollte sich nicht ergeben. Er ging ins Zelt , und man hört« ibn
mit verschiedenen Dingen rumoren . Dann kam er mit der Büchse
im Halstcr wieder heraus , warf sie Uber die Schulter , nahm lein
mächtiges Messer in die Hand und ging mit festen Schritten fort ,
den Weg, den er Mala mit seiner Frau batte verschwinden sehen .

Orscckidok war nicht daheim , er war mit Malas »weiter Büchse
auf der Renntierjagd und hatte eine Schachtel Feuerhölzer in der
Tasche , so dah er imstande war , lange fortzubleiben . Er rvar weit
gegangen ; denn er hatte mit einigen Renntieren Pech gehabt ; sie
entwischten ihm stets, ehe er in Schuhweite kam , und als er endlich
nahe genug war , hatte er fehlgeschossen; aber er wollte doch etwas

r-l

Niedriger hängen
Nationalsozialistische Totenschänduna

Wir lesen m dem Blatt des Herrn Streicher kn Nürnbers»^
eben erst wieder wegen Ri tualmordbetz « vernrt 9

worden ist , und der trotz Straffer den Rekord in Verleumdung 9

den folgenden Nachruf auf Paul Levi : ^
„Der Jude Paul Levi ist tot . Es war morgen- um 5,1% ,,

machte er einen Sprung aus seinem Fenster. Das hielt lein« jjn
beliäule nicht aus , sie brach auseinander und das veranlass )(
seinen Talmudgeist aufzugeben. Run aber bat ihn sein
sich geholt . Die einen sagen : Paul Levi hätte den eigenen
geruch nicht nrebr ertragen können, er sei »um Fenster "«siürst̂

Meinen wieder , das stetige und gewaltige Anwachsen der " ^
nalsozialistischen Bewegung habe ihn so in Verzweiflung ^
dah er es vorgezogen hat , in Abrahams Schoh zu flüchten. ^
bedauern lebhaft , dah Paul Levi tot ist, wir bedauern ,(i
kommende nationalsozialistische Staatsgerichtshof sich nicht
mit ibm befassen kann. Paul Levi wäre zweifellos an ein«>"

8>n
» Ic

höchsten Galgen gehängt worden .
"

Der Bursche , der diese Gemeinheit am Grabe auf dem ö 9
, ^

hat , ist bayerischer Lehrer ! Arme Jugend! Arme 9?«^ 1

sozialisten!

Hakenkreuzlerlumutt
in der Münchener Aniverfllol

Mißbrauch des Vereins für das Deutschtum im voola »*

München, 26 . Febr . (Ei« . Draht.) Die hakenkreuzlerisch «"
denten der beiden Münchener Hochschulen werden immer
Am Donnerstag abend benutzten sie die in einem öörsaal 1** f
versität stattfindende Generalversammlung der akademische " * ^
gruvve des Vereins für das Deutschtum im Ausland, um ein«"
Schlägereien verbundenen Tumult herbcizuführen , und dadur« ^
bisherige Vorstandschast, an deren Svitze der zur Bayerische" ^
partei zählende Verfassungsrechtslebrer Professor Dr. %ar
steht , zum Rückzug zu zwingen. Zu diesem Zweck hatten sie
Versammlung etwa 70 ihrer Leute bineingeschmuggelt, dl«
Verein gar nicht angehörten und infolgedessen auch kein 6tif ä
recht besahen . Die Reden ihres Wortführers liehen rasch dir 0
der Bersammlungrsprengun « erkennen, sodah es noch recht !9

^
allerdings nach wüsten Lärmszenen und Prügeleien
Skandalmacher aus dem Hörsaal zu entfernen . Die Nazist"̂
machten dann mit Hilfe der Stahlbelmstudenten und des
ringes „teutscher Art" eine eigene Versammlung und gründete"
neue Ortsgruppe. ^

Es ist das erste Mal , dah in einem Sörsaal der München 9
versität in Anwesenheit vieler Professoren, die die Besch^ ,̂
ihres Kollegen Nawiasky lediglich wegen seiner jüdischen
mung stillschweigend anbörten , ein derartig wüster Radau in'!9 y
wurde . Für die nächsten Tage sind weitere Versammlung9" ^
rechtsradikalen Studenten angekündigt , in denen gegen da» «
rische Kultusministerium wegen der Rückzahlung der
träge an di« Vorstandschast der deutschen Studentenschaft St9 ^
genommen werden soll . Bezeichnend für den Geist der
Studentenschaft ist auch , dah trotz des Dorstohcs des Rek" "
der Münchener Technischen Hochschule nach wie vor die L>"9
deutschen Studentenschaft zur Einzeichnung gegen den V»""
aufllegt .
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Kardinal Merry de Bal gestorben ,;jy
Rom, 26 . Febr . Kardinal Merry de Val, der unter dem i

Pius X. 1903—1914 das Amt des Staatssekretär» inne bast £
heute nachmittag um 4 Uhr gestorben. Kardinal Merry ^
stand im 65 . Lebensjahre .

Prälat Kaas fährt nach Rom . ,,
Berlin, 27. Febr. Wie der Börscnkurier erfährt, wird si^ ^

Führer des Zentrums, Prälat Kaas . demnächst zur Erholu"»
dem Süden begeben. Bei dieser Gelegenheit wird er in R?"
die Stellung der katholischen Militärgeistlichen in der Rc >m
verhandeln .

Kommunistische Offensive
Berlin, 27 . Febr . (Funkdienst.) Am Mittwoch "bc"^ oi \if

11 Uhr kam es in Berlin -Neukölln wiederum zu Zusamme" „
f̂'gen und Zusammenstöhen zwischen Polizei und ÄomfflU"" ^

Reichsbannerleute , die von einer Versammlung kamen, , ^ (jftir

4 5ps

auf dem Heimweg befanden , wurden von kommunistische »
ten umringt und zu Boden geschlagen .

$
*** »
slb]

vorzeigen können , wenn er wieder zu den Zelten kam , und
ter. Er wurde warm vom Geben, und als die Müdigkeit
mannte , legte er sich in die Sonne schlafen . 9(ir

Als er aufwachte, war ihm seltsam zu Mute . War es ** <*$ '’
tige Traum, den er gehabt, oder war etwas mit
Ach , jetzt erinnerte er sich. Kukiaktarnak , das entsetzlich^ ^
svenst , die Klaue , war hinter ihm bergewescn und ^""^. 9 st, %
Schlafe überwältigt. Die Klaue , dieses unheimliche Gei" ^

“
immer einsame Renntierjäger übersiel . Die Klaue ^^ ,sch«^ !

Nt :

Schlafe vergewaltigt , um ihn zu einem Geistermahner
Eine heftige Schwere war über Orsokidok gekommen , crJ.
noch die entsetzlich schnarrende Stimme der Klaue , di « i""»
dah er, wenn er Gcistermahner sein wollte, keinem d""9»? öA

Ni
5iit

dürfte . Im Laufe des nächsten Winters würde er dann e > ^
seist gebären , der mit der Klaue zusammen sein Hilk »99 #11?

hi
7« 5>.

BvUUlvIlf W 4 Ulli l -v l / \ IU Uv QU|UilllllvH (vltl %/ *• ' tf ft
sollte , so könnte er von der Begegnung erzählen , und
hii* l*4th *fifriifht itt ifim non nerlAmitthen . . jpff

*
die Leibesfrucht in ihm von selber verschwinden, ab«r
teriensammlung in seinem Mastdarm , die erst entleer
mühte , würde die Saat «der Klaue sein . ri ttt(!^

nt

Erschrocken lag Orsokidok da und zitterte vor Angst
Wasdah er schwach war und sich nicht erheben konnte, V«

mit ihm geschehen? Ihm wurde warm , und ibm
Bald brannte ihm der Kopf, und bald waren» seine v ^ f
Plötzlich sah er weit unten im Tal etwas sich beweg «" ' gfPlvytlly 10*) CI BJCl ! UTUVn IIII -iUl CIUK1 » | U1J ^ iAt ‘

Renntier war , und leine Aufmerksamkeit wurde gestsi ^ Py
sofort, dah es ein Mensch war , oder war es vielleicht , - jjt9 , |i

kam näher , d9"^ ,die noch umberwanderte ? ? Die Gestalt kam
langsam wie ein Mann, und bald darauf sah er,

' i
mnr OrtnfOinf frimfn ftifi minhcr AU D«* (f 9 Jyiwar. Orsokidok freute sich, wieder Gesellschaft zu

Lage , die er fort«
krank und merkte , dah
drei Tage , die er fortgewesen, waren wie eine Ewiik9^

‘
isch«
ftc

Tavarte sprach nicht mit ibm , rief ihm nicht die K«!

er baldigst zu den Mensch«"
Anblick Tavartes batte ihm jedoch etwas Kräfte rv

iS,
1,

Er stand auf nahm leine Büchse und ging ibm

freude entgegen, sondern ging düster und mit i,"

da sagte Orsokidok , dah er krank und müde sei. we"" r .
„Seit wann sprechen junge Knaben mit Männern, ®

gefragt sind ?" fragte Tavarte. „Du Wurm , den ich,,"
du Mala geseben ? Folgst du ihm? Ich suche ibn- ft

„ Ich weih nicht , wo Mala ist, ich verlieh das Zelt » j. r
Ist er nicht auf Fang gegangen?. Ich babe nichts *
liefen weg, andere fehlte ich ."

Ä
fs

(Fortsetzung folgt .)
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HjAr
^ aifs6 flIisa u5id) uB des badischen Landtags wurde der Vor-

V » Gewerbe und Handel beraten . Berichterstatter war
»«« .

'
e.' nbold ( Soz.) . Aus seinen Ausführungen ging die ge-
^ ieigerung der Beiträge zu den Handwerks- und Sandels -

3e„!?n fieiDor-
b»

" Umsabgeordnete brachten Mihstände im Innuirgswesen vor
Ein i

^ ten Abhilfe.
^ i aldem okr a t i sche r Redner meinte , dab das Jn -
^ bvefen überholt sei und die Innungen ihre Ausgaben nicht
tz »/Lullen . Wir hätten eine Ueüerbefetzung im Handwerkerstand

Sfwittis zu den vorliegenden Aufträgen . Er deckte gründlich
*fchi o ** Dubmissionswesen auf und brachte Beispiele,
^

"" Lehrlinge künstlich gezüchtet werden, um Gesellen zu er -
^ rks ^ eine gründliche Mitarbeit im Neuaufbau des Hand-

^ be es keine Rettung . Er kritisierte die antisozialistische
kt * ! -5 der badischen Handwerkerzeitung . Oeffentliche Gel -

®in
Ctc-n ^ lcht dazu da , um solche Blätter zu subventionieren ,
liberaler Redner hält diese Ausführungen für beachtens-

wünscht , dah Bahn und Post das badische Handwerk besser
Wuchtigen .

^^ "ushin wurde ibm von seiten des Innenministers
stch die Reichsvertretung des Handwerks und Gewer-

W, ” 1“0* hätte , daß das badische Handwerk von öffentlichen De¬
lhis? ^ viel berücksichtigt werde. Es stünde eine Handwerks-

in Aussicht . Das Eubmifsionswefen sei unbefriedigend . Im
Î "ngswesen machen sich schon die Kriegssolgen bemerkbar. Es

^ch besondere Grundsätze aufgestellt, welche Anzahl Lehrlinge
kj

" « werden dürfen .
Demokrat führte die schlechte Lage des Handwerks, be-

tjj
r * des Bauhandwerks auf die schlechte Krcditmöglichkeit zu-

' ' Er beklaate heu hohen Aufwand der Handwerks- und der
von der Regierung wissen , was sie

er-

. Beklagte den hoben "i
hrv,^ ,sfammern und wollte v
^ i^ ei,ug „VN Industrie nach Baden unternehme .

weiterer sozialdemokratischer Redner zollte dem
^ .st . des Landesgewerbeamtes Anerkennung und betonte, dah die

»u den Handwerks- und Handelskammern bedeutend
gestiegen seien , als die Staats - und Gemeindesteuern, wäb-

t,> "wie Institute es auch leien , die sich vielfach luxuriös einrich-
® *e die Handelskammer Karlsruhe im Palais des Prinzen"

uch im Handel und in der Industrie bestehe eine Lebrlings -
tj !« ei . Mancher hätte eine grobe Achtung vor den tüchtigen
t,i, . rkern , die zur Leitung einer Fabrik sich öfters besser eig -

iel>l
Ci-" " mancher Fabrikdirektor .

Wm Zentrumsabgeordneter verweist auf die Nachteile, die
s,^ Eewerbe durch den kleinen Grenzverkehr mit der Schweiz ent»

\S Abgeordneter der Sozialdemokratie bemängelt die
^ . »en Autofahrten vieler Handwerksoertreter , die mit der Bahn
U™1 geleistet werden könnten und glaubt , dab der Beizug der
LjWte , besonders der chemischen Industrie , durch die Schiff-
i,z

"^ chung des Oberrbcins bis Konstanz und die Elektrifizierung
>«,

^ » beins , sowie wenn sich die Frachtsätze und Stromgebüh -
rrmähjgen, gefördert werde.

hi-? Zentrum sredn er legte dar , fvie schädlich das Borg-
»>

j
» lür den Handwerkerstand sei , während der Vertreter der

^ ' .lchafts -- und Bauernpartei wie üblich der steuer-
0 tleberlastung , der Schwarzarbeit und Schmutzkonkurrenz die

gab. Er hoffe, däh der Weinbcmdel durch die bäuerlichen
^ " Genossenschaften nicht ausgerottet werde.

»i, seiten des Innenministers wurde zu-gesagt, dah durch
sikE^ rkommisston auch geprüft werde, in welcher Weise auf dem
ti« ' * Organisation des Handwerks und des Gewerebes eine
jd,rb,, »

"bg möglich sei. Die Regierung unterstützte die Jndustrie -
Wi 8 , seiner auch die Fremdenwerbung durch den badischen
^ §

' S »errand .

» .fä'S*

ich»"'

'S "

;v

“bif* ®crtrctei der Sozialdemokratie erkannte an , dah der
Uh M Bcrkehrsverein auf diesem Gebiete viel tue und dah es
«^ " leresse des Fremdenverkehrs liege, wenn gewisse Höhenver-

~ auf dem Schwarzwald geschlossen würden.
»n

'L Antrag der
'
Nationalsozialisten/eine tettweiie Enteignung

sanken zu erwägen , verfiel der Ablehnung . ,dem Kapitel Eichwesen wurde von dem Herrn Minister
° ls . auch von einem sozialdemokratischen Redner

'« ge»

von
Besserstellung de» . .
SiiJf”c« ganz bedeutend gewachsen sind . Hier scheiterten

Eichbeamten vertreten , weil deren Dienst-
nd gewachsen sind . Hier scheiterten diese

der finanziellen Lage der Staatskasse .

Die Leistungen des Statistischen Landesamtes erkannten mit dem
Berichterstatter sämtliche Redner als vorbildlich an . Gewünscht
wurde , daß die gleiche Statistik nicht doppelt von anderen Stellen
gemacht würde.

Für die Fürsorgekasse für Gemeinde- und Körverschaftsbeamte
sind erstmals Aufwendungen nicht mehr vorgesehen . Ein sozial¬
demokratischer Redner verlangte in einer Erklärung der Re¬
gierung , dah sie sich auf den Boden des Angcstelllenvcrsichcrungs-
gesetzes stelle für die Bemessung der Dienstunfähigkeit eines Ge¬
meindebeamten . Die Regierung gab eine befriedigende Erklä¬
rung ab.

LanSwirychaftsfragen im Haushalts -
ausjchuü

Weiterduldung der Amerikaner -Rebe

Zu Beginn der Beratungen der Sausbaltsausschuhsitzung am
26. Februare wurde von sozialdemokratischer Seite ein
Aufschluh darüber gewünscht , wie die Abrechnnug der Reisekosten
der Oekonomieräte und der Ersatz durch die Landwirtschaftskammer
vorgenommen wird , insoweit die Tätigkeit für die Versuchsringe in
Betracht kommt , nachdem von einem Vertreter der Landwirtschaft
die Tagcsgebühren für die Berufsberatung der Landwirte als zu
hoch angesehen worden sind . Von seiten der Regierung wurden die
Aufschlüsse gegeben.

Sodann wurde von sozialdemokratischen Rednern dar¬
aus aufmerksam gemacht dah innerhalb weiter Bevölkerungskreise
im Kraichgau eine grobe Unruhe darüber vorhanden ist, weil
sie befürchten, dab die Amerikaner -Rebe von Regierungswogen aus -
gerottct werde. Es wurde angefragt , ob nicht wenigstens für den
Hausbedarf die Weingcwinnung aus dieser Rebe zugelassen sei ;
nicht nur Rebbauern , sonder » auch Arbeiterkrcise hätten ein Inter¬
esse an der Aufklärung .

Die Regierung erklärte hierzu , dah bestehende Reb -
anlagen bleiben können, soweit sie nicht infolge der Reblaus -

'JtßUodLL
Es hat sich wohl jeder Mensch einmal in einer Lebenslage be¬

funden, in der er sich bewußt wurde , daß es besser für ihn gewesen
wäre , wenn er bei dieser oder jener Gelegenheit anders gehandelt
hätte . Das Ergebnis dieser Erkenntnis beginnt in der Regel mit den
resigniert oder verzweifelt gesprochenen Worten : „Acn hätt ’ ich
doch - “

Aus Fehlern soll man lernen . Der beste Lehrmeister ist nun mal
die Erfahrung , und nicht nur die eigene, sondern auch die Erfah¬
rung unserer Mitmenschen.

Eine Reihe von Erfahrungen verschiedenster Menschen, in Wort
und Bild geschildert , erscheinen von morgen ab an dieser Stelle
unter dem Titel :

fActt , hätt ’ ich doch <1

Üpntirtnanden-anzUge 18.5022 .- 28 .- 35 .-
85 .- bis 68 .- /

&ie lelepljonlrifung im Dienste
Ses Rundfunks
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Stationen ist der Aufnahmeraum vom eigentlichen

^ahil. -chElich getrennt . Beide Stellen müssen dann mit einer
b.h.

'ii’fl verbunden werden , um die aufgenommenen Vorträge
Sender ' “ ' ' ' 'ha UTT
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i Schwierigkeiten auf , weil eine Drahtleitung für Rund -
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4*# . 1Ki lfl Slnc für Musikübertragung unangenehme Erfchei -

'«e vuvinisierte Leitung läht nämlich nur die Frequen -
ij .,Un tcr6aI6 der sogenannten Grenzsrequenz liegen , wäh-
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V 's eij,» fchon bei 2600 Hertz . Die Puvinsvulen verursachen
,
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vuvinisierte Leitungen sind daher für Musiküber-
Andere Leistungskonstrukttonen sind wM für die -" M , auch bei ihnen werden nicht all « Frequenzen

gleichmähig gedämpft. Bei einer Kabelleitung tritt oft noch eine an¬
dere unangenehme Erscheinung auf , die im Telephonverksbr nicht
hinderlich ist, das sogenannte Neben'svrechen. Man bezeichnet damit
das Uebertragen von Gesprächen von einer Leitung eines Kabels
auf die andere , das durch kleine Ausfübrungs - und Jsolationsfehler
hervorgerufen wird . Wenn das Nebemvrechen auch so schwach ist,
dah es im Televhonvcrkebr nicht störend wirkt, wird es bei einer
Rundfunkübertragung durch die grobe Verstärkung im Sender doch
stören, so dab eine derartige Kabelleitung für dielen Zweck unbrauch¬
bar ist, schon deshalb , weil dadurch auch das Telephon - und Tele-
gravbengebeimnis in Gefahr gebracht wird . In den Kabeln für den
Verkehr über grobe Abstände, die eine grobe Anzahl Doppelleitun¬
gen enthalten , gibt es nur zwei Doppelleitungen , bei denen diese
Störungen nicht auftreten . In sehr langen Televhonleitungen , wie
sie im internationalen Telephonnetz Vorkommen , treten noch verschie¬
dene andere Verzerrungsursachen auf , die wir aber nicht näher be¬
trachten wollen . ,

Nicht vuvinisierte Freileitungen sind in vieler Hinsicht wesentlich
besser als Kabel . Sie besitzen keine Erenzfrequenz und haben für
alle Frequenzen gleichmäßige Dämpfung . Obwohl diese Vorteile sebr
grob sind , werden zu Musikübertragungen bei Sendern doch meist
Kabel verwendet , weil sie viel betriebssicherer sind und von auhen
viel weniger Störungen aufnehmen als Freileitungen . Diese Stö¬
rungen , die von SochsMnnungsleitungen , Strahenbahnnetzen oder
von der Atmosphäre hervorgerufen werden , verursachen ein heftiges
Krachen, das die llebcrtragung vollkommen unverständlich machen
kann.

Wie aus dem Vorhergehenden zu ersehen ist, sind auf diesem Ge¬
biete viele Schwierigkeiten zu überwinden , die am besten durch An¬
legung von besonderen Rundfunkfreileitungen oder Rundsunkkabeln
überwunden werden können . Beide Mittel sind natürlich kostspielig .

Eine andere Lösung bietet die Hochsrequenztelephonie, bei der die
Musik in Form von modulierten Hochfrequenzwellenüber Televhon-
freileitungen übertragen wird . Da die Freileitungen jedoch in den
Städten abgeschafft wurden und auch bei diesem llebertragungsver -
fabren viele äußere Störungen ausgenommen werden , werden heute
bei allen Sendestationen Spezialrundfunkkabel bevorzugt . ( irk )

Zehn Gebote für Radioamateure
1 . Wähle für jeden Zweck die richtige Röhre .
2. Stelle die negative Eittervorsvannung auf den richtigen Wert

ein.
3 . Behandle den Akkumulator mit Sorgfalt und entlade ihn nie

unter 3,6 V.
4. Achte darauf , dah die Svulen nicht feucht sind und trockne sie

regelmähig .
5. Schone deine Mitmenschen, verursach« keine Rückkovvelungs-

stövungen.

scuche vernichtet werden müssen . Dort , wo die Reblausver -
j e u ch u n g festgestellt sei , müssen die Rebstöcke vernichtet wer¬
den ; es würden dafür Entschädigungen bezahlt , die durch Abschät -
rungskommissionen festgesetzt würden . Auch liefere die Regierung
aus ihren Weinvercdelungsinstituten neue Pfropfreben ; es wür¬
den jährlich VA Millionen solcher hergestellt. Neue Anlagen von
Amcrikaner -Rel>en seien allerdings nicht mehr gestattet . Ferner sei
vom Reich ein Weingcsetz in Aussicht genommen, welches Sebriden -
wcin nicht mehr zulasse . Auch der Verschnitt mit Weinen wie Ame-
rikanerwcin würde nicht mehr zugelassen sein , jedoch sei eine län¬
gere Uebergangszeit in Aussicht genommen. Die Aufpfropfung von
Edelrvcinreben auf Hebridenholzstöcke hätte sich bis jetzt gut be¬
währt .

Ein weiterer sozialdemokratischer Redner bezweifelt, ob
sich dieses Verbot für die Weinstöcke in den Schrebergärten durch¬
führen lasse.

Don je einem Redner der liberalen und der B a u e r n v a r-
t e i wurde Kritik daran geübt , dah die Landwirtschaftsschulen
Hochburg und Augustenberg keine Ueberschllsse abwcrfen . Mit Recht
konnte die Regierung ihnen entgegenhalten , dah mit diesen Schu¬
len Lebrinstitute verbunden sind , die doch der ganzen Landwirtschaft
zugute kommen . Eine solche Einstellung dieser merkwürdigen
Baucrnvertreter berührt genau so eigentümlich, wie in der gestri¬
gen Haushaltsausschuhsitzung die Einstellung des Vertreters der
Wirtschafts - und Bauernpartei , dah durch die Gründung von Win -
zergenosscnschaftcn der Weinhandel nicht geschädigt werden dürfe .
Genau so nach der Methode : Wasch mir den Pelz , doch m ->ch mir
ihn nicht nah !

Ra- en- Vürttemberg
Das Württemberg ! sch e Staats Ministerium hat

auf eine kleine Anfrage mitgeteilt , daß die badische Staats¬
regierung der württembergischen Staatsregierung den Wort¬
lau t der Ausführungen des Ministers Dr . R e m m e l e in Hocken -
h e i m , den wir bereits mitgeteilt haben , übermittelt bat und in
einem Begleitschreiben dazu bemerkt hat , dah in keiner Weise eine
herabsetzende Beurteilung württembergischer Verhältnisse beabsich¬
tigt oder zum Ausdruck gebracht worden sei . Die Zeitungs¬
berichte , die den Anlah mit der kleinen Anfrage gegeben haben,
hätten sich als unrichtig erwiesen. Damit ist dieser Streitpunkt
auch formell erledigt .

Erinnerung an Kapp»Putfch
Der „Badische Beobachter" findet es für notwendig , sich gegen

ein „Fest der Erinnerung " zu wenden, wie es für den 16. März aus
Anlah der Erinnerung an den Kapp -Putsch vom republikanischen
Deutschland vorgeschlagen ist . Das Zentrumsorgan ist der Ansicht ,
man solle den Kavv -Putsch seinem damals erlittenen Fiasko über¬
lassen und meint weiter , „dah in der heutigen Zeit solche Erinnc -
rungsseiern nicht nur höchst überflüssig sind , sondern nur noch
mehr dazu beitragen können, die Kluft in unserm Volk zu ver¬
tiefen , die Gegensätze noch mehr zu verschärfen".

So sebr zweifellos die gegenwärtige Zeit nicht zu „Festen der
Erinnerung " angebracht sind , so übersieht der „Badische Beobachter"
dabei, dab die Gegenseite ganz und gar nicht daran denkt , die
vorhandene Kluft zu mildern , sondern sie unermüdlich an ihrer
Vertiefung arbeitet , so daß eine stärkere Aktivität der repu¬
blikanischen Parteien nichts schaden kann .

Im Anschluß an die Eingabe des badischen Gerichtsvollzieherver-
bandes an den Landtag zwecks Einführung weiterer Gerichtsvoll¬
zieher wendet sich der Verband der konzessionierten Bad . Kunst,
auktionen und Versteigerer Karlsruhe gegen die Uebernabme frei¬
williger Versteigerungen durch Gerichtsvollzieher und übt Kritik
daran , dab pensionierte Gerichtsvollzieher statt sich der Rübe hin¬
zugeben , Auktions - und Vermittlungsbüros eröffnen und dadurch
anderen Gewerbetreibenden Konkurrenz machen .

Volkswirtschaft
Drei Staatsbanken haben ln den letzten Tagen ihre Jahicrabfchlüsse

vorgelegt . Die Bayerische Notenbank in München , die zu¬
gleich auch die Bank der Bäuerischen StaatSindustric ist und neben der
Reichsbank auch immer noch Noten ausgcbcn darf , bat i » der Hauptsache
aus ihrem Rotenmonopol einen Reingewinn von 2,22 gegen 2,2ö Millio¬
nen im Vorjahr erzielt . Der bayerische Staat erhält daraus eine Divi¬
dende von 12 Prozent . — Di« Sächsische Staatsbank hat ihren
Umsatz von 12,14 aus 12,59 Milliarden steigern können. Das Kapital
wurde »m 1 aus 11 Millionen erhöht . Der Reingewinn beträgt 1.55
gegen 1,48 Millionen im Vorjahr . Ter sächsische Staat erhält 1,17 Millio¬
nen als Gewinnanteil . — Die Thüringische Staatsbank erzielte
aus ein Kapital von 1,5 Millionen Mark den sehr beträchtlichen Uebcr«
schütz von 525 000 M . Davon erhält der thüringische Staat 250 000 M,
Während 300 000 .4k an die ossencn Reserven gehe » .

Julius LoweUlerderplatz

6 . Gehe nicht unaufhörlich von einer Station zu einer anderen
über ; du ärgerst damit die übrigen Zuhörer und verdirbst
deinen Geschmack .

7. Verwende beim Bau nur gute Bestandteile .
8 . Halte dein Gerät trocken und staubfrei .
9 . Verhüte Wackelkontakte ; sic verursachen krachende Nebenge¬

räusche .
10. Berühre beim Empfang mit dem Kopfhörer kein elektrijches

Gerät und keinen elektrischen Beleuchtungskörper . ( irkf
Internationales Fernseh-Jnstitut . Unter dem Namen „Institut

international de Tölövision" ist in Brüssel unter Beteiligung von
zahlreichen Persönlichkeiten verschiedener Länder ein Institut ge¬
gründet worden , das die Arbeiten der eizelnen Länder auf dem Ge¬
biete des Fernsehens und Sammlung und Austausch von Ergebnissen
und Erfahrungen bei einer internationalen Zentralstelle unterstützen
will . Die unter Mitwirkung von Wissenschaftlern und Sachbearbei¬
tern auf dem Fernsehgebiet zusammengestellten Veröffentlichungen
des Instituts sind nur den Mitgliedern zugänglich. Die Mitglied¬
schaft wird auf Antrag gegen Vorauszahlung eines Jahresbeitrags
von 10 Belga erworben . Anschrift: Institut international de Tele¬
vision, 87, Ebaussö « de Tervueren , Brüssel.

Literatur
« lle an dieser Stelle besprochenen und angekündigien Bücher nn» ite»-

schristen ktznnen von unserer Verlags -Buchhandlung bczoqen uerdea .
Tie Frau erobert den Rundfunk . Im neuesten Heft der Zeitschrift „Tie

Sendung " (Verlag Hermann Rcckcndorf G . m . b . H ., Berlin SW . 42)
berichtet Tr . Paul Herzog über die Eroberung des Rundfunks durch die
Frau : tvctt mehr als man anncbmcn möchte , betätigt sich die Frau als
Swrccherin, vorzüglich auf den Gebieten der Erziehung , der Märchen-
stunde, des Kinderfunks und auf dem weiten Felde aller wirtfchastlichrii
und seelischen Sorgen der weiblichen Slrbeiterin jedes Standes . 91» .
schlickend äutzert sich Ministerialrat Hans (tzoslar über das bedeutsame
Ausmaß , nach dem heute bereits das Voll , die Bcrussständisa >en aus
Hand und Stadt , im Rundfunk zu Worte kommen : Goslar sieht geradezu
eine bestimmende Ausgabe des Rundfunks darin , Hörer und Sprecher in
der Mannigfaltigkeit ihrer Erscheinungen, ihrer Berufe , ihrer Arbeits¬
methoden und ihrer Lebenshaltung einandcr näher zu bringen . Goslar
steht im Rundfunk einen neuen Weg zur Einheit des VolksempsindcnS.
Unter den technischen Aussätzen des Heftes werden die Darlegungen über
sttnktcchnifchc Hilfsmittel der Raketenforschung besondere Aufmerksamkeit
erregen . Dem großen Stab der technischen Fachleute, aber auch der Laien
wird di« tabellarische Darstellung der Netzanschlußtransformatoren und
Drosseln willkommen sei» . Hierzu noch der über 30 Seiten starke Pro -
grammtcil , der dem Verlangen der Rundfunkhörer nach einer unbeschränk¬
ten , internationale » Programmwahl ausgiebig Rechnung trägt . . Die
Sendung " ist zum Preise von 25 Psg . überall zu haben . Bestellungen für
monatlich SS Psg . nimmt jede Postanstalt bet frei«» Lnftevma «ntgegen .
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Inffigucnfpid im Berliner Polizei¬
präsidium

Aus Berlin wird uns geschrieben : Meinungsverschiedenheiten
zwischen Behörden waren noch nie eine Seltenheit und werden
wahrscheinlich auch niemals zu einer groben Seltenheit werden.
Aber selten sind derartige Meinungsverschiedenheiten von einer ge¬
wissen Presse so ausgeschlachtet und zu diesem Zweck so verdreht
worden , wie Differenzen, die sich in letzter Zeit zwischen dem Vize¬
präsidenten des Berliner Polizeipräsidiums Dr . Weib und dem
Kommandeur der Berliner Polizei , Heimannsberg , herausgestellt
haben . Es bandelt sich um Meinungsverschiedenheiten völlig in¬
terner und keineswegs unüberwindlicher Art , die zweifellos von
einer Stelle im Berliner Polizeipräsidium Lewubt und mit einer
bestimmten Absicht in die Oessentlichkeit hinausgetragen worden
sind .

Es verlohnt wirklich nicht sich im einzelnen mit den Vorgängen
zu befassen . Die Dinge werden noch im Verlauf dieser Woche durch
Polizeipräsident Zörgiebel geklärt bzw . aus der Welt geschafft
werden und dann dürfte der Sturm im Wasserglase — denn um
etwas anderes handelt es sich nicht — zum Leidwesen der Intrigan¬
ten in- und außerhalb des Polizeipräsidiums bald verfliegen .
Vizepräsident Weib und Kommandeur Heimannsberg bleiben was
sic sind und w o sie sind . Weder der eine noch der andere wird ver¬
setzt, oder soweit es möglich wäre , befördert . Was mit dem oder
den Intriganten geschieht , ist zunächst Sache des Berliner Po¬
lizeipräsidenten bzw . des vreubiichen Innenministers .

Volkspartei und Hakenkreuzler
in Thüringen

Der Landesbeamtenausschuß der Deutschen Volks¬
partei in Thüringen hat sich , wenn auch reichlich spät ,
mit der Maßregelung Dr . Cieferts durch den
Putschisten Frick beschäftigt und seine Auffassung zu
dieser putschistischen Amtshandlung in einer Entschließung
niedergelegt , in der es u . a . heißt :

„Der Aufruf der Hitlerjugend gegen den Poungplan , an dem
sich der Bund der „Adler und Falken " beteiligte , erhält eine
unerhörte Beschimpfung der Reichsregierung und be¬
seitigt jeden Zweifel an der gesetzlichen Verpflichtung der Schul¬
leiter , die Teilnahme an dieser Veranstaltung zu verbieten . Auch
besteht aller Anlab , die Jugendbünde , die an der Ankündigung be¬
teiligt seien, für wahlunmündige Schüler zu verbieten . Der Lan¬
desbeamteausschuß erwartet von der Fraktion der
Deutschen Volksvartei parlamentarischen Schutz
für Beamte , die treu ihrem Diensteid handeln .

"

S i e f e r t stürzte bekanntlich darüber , daß er sich wei¬
gerte , einer Forderung des Putschisten Frick zu entsprechen
und das von ihm für die von ihm geleitete Schule ausgespro¬
chene Verbot des Bundes „Adler und Falken " aufzuheben.
Eiefert darf wieder in sein Amt zurückkehren .

SewerKschaflsvewegung
Bildung und Arbeitswille

Der Afa - Bund ist bestrebt , fein « ehrenamtlichen Funktionäre
wie Arbeitsrichter , Vertrauensleute in den Sozialversicherungen usw .
planmäßig für ihre Aufgaben vorzubereiten , indem er jedes Jahr
eine Reihe von Wochenendkursen veranstaltet und auch
finanziert . Ein solcher Bildungskurs fand für die Vertrauensleute
der Angestelltenversicherungfür Baden und die Pfalz in Karls¬
ruhe statt , der zahlreich besucht war . Bei dieser Gelegenheit wurde
auch zu den Vorschlägen des Reichsfinanzministers in bezug auf di«
Eeiahrengemeinschaft innerhalb der Sozialversicherungen Stellung
genommen. Einmütig wurde dieser Plan abgelehnt , weil die Ar¬
beitslosenversicherung dadurch nicht saniert wird , dagegen die wobl
erworbenen Rechte auf Rente aus der Angestellten- und Invaliden¬
versicherung sehr stark gefährdet würden . Die Angestellten sind be¬
reit , das harte Schicksal der Arbeitslosen erleichtern zu helfen , aber
man darf sie damit selbst nicht der Gefahr der Mittellosigkeit im
Alter aussetzen. Die Rente ist ihr kollektives Eigentum , das vom
Staate ebenso geschützt werden muh, wie der persönliche Privatbesttz.
Im weiteren wurde zu der neuesten Rede des Herrn Dr . Schacht
anlählich 'der sog. „Schafsermahlzeit" in Bremen Stellung genom¬
men . In dieser Rede meint Schacht , es fehle dem deutschen Arbeits¬
volke am guten Willen , an Ovferstnn und an Wagemut , weil es sich
zu sehr auf die staatliche Sozialrente stütze. Die AfA-Vertrauens -
leute weisen mit aller Entschiedenheit dies« Unterstellung zurück, sie
glauben , dah es sich nicht eines Mannes geziemt, solche Anklagen
bei Tischreden zu erheben, dessen Einkommen im Schlafe einer Nacht
(300 RM .) dreimal mehr beträgt , als die Monatsrente eines im
Dienste der Wirtschaft ergrauten Sozialrentners , oder das Monats¬
einkommen eines qualifizierten Angestellten in seinen besten Lebens¬
jahren . Sie erwarten vielmehr von solchen Volksgenossen, dab sie
in dieser Notzeit auf einen Teil ihres Einkommens zu Gunsten des
Volkswohles und im Hinblick auf ihre gesicherte Stellung und Al¬
tersversorgung verzichten, um so ihren eigenen guten Willen rum
Schaffen im Dienst« des Volles durch die Tat zu beweisen.

Die Kündigung der Bauarbeiterlöhne
Di« Arbeitgeberverbände des Baugewerbes haben, wie wir schon

berichteten, die Bauarbeiterlöhne zum 31 . Mär » gekündigt. Als
Veranlassung dazu wird von ihnen die katastrophale Lag« auf dem
Baumarkt angegeben. — Die Bauarbeiter sollen also jetzt zum
dritten Mal bluten . Im vorigen Jahr keine 20 Wochen Arbeit ,
im' Winter deshalb keine Arbeitslosenunterstützung und im Früh¬
jahr jetzt auch noch Lohnkürzung ! Mit dem Märchen von den
Riesenlöbnen hat man den Bauarbeitern die halbe Arbeitslosen¬
unterstützung geraubt und die Krisenunterstützung vorenthalten ,
mit dem gleichen Märchen will man jetzt die Lohnkürzung begrün¬
den. Dabei hat das Statistische Amt gerade in diesen Tagen durch
ein« Lohnerhebung im Baugewerbe dieses Märchen zerstört.

Gemeiner Erpressungsversuch
- t . Freiburg , 24 . Febr . Nach dom Dovvelmord an den beiden Leh¬

rerinnen auf der Weihtannenhöbe im Mai 1028 kam auch « in Gast¬
wirt auf dem Schwarzwald worübergehend in den leisen Verdacht
der Täterschaft. Eine peinlich genaue Untersuchung führte jedoch
zu dem Ergebnis , dah der Wirt der Mordsache völlig fernstand.
Gleichwohl versuchte «s der gerichtsbekannte Schreiner Adolf Falk
in Freiburg aus der Affäre Kapital zu schlagen . Er übersandte den
Hinterbliebenen des inzwischen verstorbenen Gastwirts ein langes
anonymes Schreiben , worin er die Behauptung ausstellte, er besitze
das schriftliche Schuldbekenntnis des Verstorbenen an dem Dovvel-
movd , das er für 800 Jl herausgebe . Im Falle der Nichtbezahlung
werde die Oefentlichkeit über die Tat des Wirtes unterrichtet wer¬
den . Das Geld müsse zu einer bestimmten Stunde in einem Freibur¬
ger Gasthaus , verichlossen in einem Umschlag , hinterlegt werden. Die
Hinterbliebenen verständigten die Polizei und als F . an jenem Tag
vor der Wirtschast austauchte , erwarteten ihn zwei Kriminalbeamte .
Ein Vergleich seiner Handschrift mit den Schriftzügen des anony¬
men Schreibens ergab den unwiderleglichen Beweis , dab niemand
anders als F . der Verfertiger des Ervresierbriefes war . Statt der
800 M bekam er vom Amtsgericht zwei Monate Gefängnis .

'Da* AadUctie, t̂oHtledt&eate*
Sparmöglichkeiten und Sparmaßnahmen

Von Oberregierungsrat Dr . A s a l
Durch die Presscabteilung der badischen Regierung geht uns

von Oberregicrungsrat Dr . A s a l folgende Zuschrift zu .
die wir , ohne uns allen seinen Aussassungcn anzuschlictzcn ,
nachfolgend wicdcrgebcn, um zu zeigen, wie von dieser Teile
die Sanierung des LandeSthcaterr gedacht ist.

So einfach und überzeugend die Forderung ist, dah auch die aus
öffentlichen Mitteln unterhaltenen Theater den wirtschaftlichen
Nöten der Zeit Rechnung zu tragen und Beschränkungen der Zu¬
schüsse hinzunehmen haben , so schwierig gestaltet sich die Durchfüh¬
rung entsprechender Mahnahmen in der Praxis .

Der Auhenstehende findet oft nur die eine Erklärung , dah offen¬
bar eine zügellose Ausgabenwirtschaft getrieben werden müsse und
andererseits der kaufmännische Geist in der Gestaltung der Ein -
nahmeseite gründlich zu vermissen sei . So verlangt er denn als
Abhilfemahnahme mit Vorliebe den Abbau der „unsinnigen Solo¬
gagen"

, die Verringerung des „aufgeblähten Verwaltungsavvara -
tes"

, den Abbau des ..überlebten Balletts "
, die Einschränkung des

„verschwenderischen Aufwands " für Dekorationen und Fundus ,
eine grohzügige Reklame und die zugkräftige Gestaltung des Sviel -
vlans . Es mag bei der einen oder der andern Bühne das oder
jenes zu besiern geben, im allgemeinen sind jedoch für das An¬
wachsen des Zuschuhbedarfs ganz andere Ursachen mahgebend ge¬
wesen : die sehr beträchtliche Steigerung der Bezüge der kollektiv
verwendeten Personalgruppen — des Orchesters, des Chors und
des technischen Personals — . das rasche Ansteigen der Lasten für
Versicherung und Versorgung der Theaterangebörigen und das
Zurückbleiben der Einnahmen gegenüber den eingetretenen Aus¬
gabesteigerungen.

Dazu zum Belege einige Vergleichszahlen aus dem Haushalt
des Landestheaters in früherer und jetziger Zeit .

Ausgaben
Vorweg fei betont , dah der sachliche Aufwand im Vergleich zu

den Personalausgaben ganz in den Hintergrund tritt . Er beträgt
nach dem Voranschlag 1930 noch 228 000 Jl jährlich , b. i . 11,5 v. H.
der Gesamtausgaben gegenüber einem Personalaufwand von
1599 000 Jl . Innerhalb des sachlichen Aufwands stehen für Deko¬
rationen und Kostüme jährlich nur noch 50000 Jl zur Verfügung .

Beim Personalaufwand biÄet die Besoldung des Orchesters
mit 446 000 Jl oder 22,4 v . s . der Gesamtausgaben den stärksten
Ausgabeposten . Im Jahre 1913 hatte das Orchester den Tbeater -
hausbalt nur mit der Summe von 167 000 M = 16,9 v. H . der
Gesamtausgaben belastet. Dabei wird nach dem Abbau auf Schluß
der laufenden Spielzeit die Kopsstärke de» Orchesters (einschließ¬
lich Kapellmeister und einem Orchesterdiener) mit 66 dieselbe sein
wie im Jahre 1913.

Der S i n g ch o r ist von 66 Köpfen im Jahre 1900 und 58 im
Jahre 1913 auf 44 im Jahre 1930 verkleinert worden . Gleichwohl
ist der Vergütungsaufwand von 74 000 M im Jahre 1900 und
86 000 Jl im Jahre 1913 auf jetzt 175 000 Jl gestiegen.

Das Technische Personal (Maler Schreiner , Schlosser ,
Magazinpersonal , Bübnenbetriebspersonal . Beleuchter, Requisiten¬
personal , Schneider , Schneiderinnen , Friseure , Hausverwaltungs¬
personal) weist jetzt 96 Köpfe auf gegenüber 89 im Jahre 1913,
eine Steigerung , die sich ohne weiteres aus der starken Vermehrung
der Vorstellungen erklärt . Der Aufwand hat sich in der gleichen
Zeit von 123 000 Jl aus 324 000 Jl und damit der Anteil an den
Gesamtausgaben von 12,4 auf 16,3 v. H . erhöht .

Ganz besonders auffallend ist die Ausgabensteigerung für Zwecke
der Sozialversicherung und der Versorgung der
Bühnenangehärigen . Im Jahr « 1918 wurde di« Theater »
lasse hieraus mit insgesamt 8900 Jl --- 0,4 v . H. der Gesamtaus¬
gaben belastet, während der heutige, der Tbeaterkasie zur Last blei¬
bende Aufwand 196 000 Jl = 9,9 v. H . der Gesamtausgaben be¬
trägt .

Während hiernach der derzeitige Aufwand beim Orchester das
2,7fache, beim Chor das 2fache und beim Technischen Personal das
2,6fache , die Belastnnz der Tbeaterkasie für Versicherung und Der-
sorgung das 50fache der Ausgaben von 1913 beträgt , hat sich der
Aufwand für das Solo - und das Verwaltunseversonal
in der gleichen Zeitspanne nicht entsprechend dem Lebenshaltungs -
index gesteigert.

Die Kopsstärke des Opernsolopersonals war rm letzten
Menschenalter nahezu keiner Veränderung unterworfen . Sie betrug
im Jahre 1900 24. im Jahre 1913 22 und beziffert sich beut« auf
23 Köpfe. Gegenüber dem Aufwand von 201000 Jl im Jahre 1918
bedeutet der heutige Aufwand von 242 000 Jl ein« mäßig« Er¬
höhung . Der Anteil der Ausgaben für die Einzeldarsteller der
Over am Gesamtaufwand fiel von 20,4 v . H . . im Jahre 1913 äuf
12,2 v . S . im Jahre 1930 .

Auch die zahlenmäßig« Stärke der Einzel dar steiler des
Schauspiels hat in den letzten 30 Jahren « kaum geschwankt .
Im . Javr 1900 waren 28 Kräfte vorhanden , während der Stand
von 1913 ebenso wie heute 30 Köpfe aufweist. Der Aufwand bat
sich von 101 000 -4t im Jahre 1913 auf 190 000 Jl im Jahre 1930
gesteigert, während gleichzeitig der Anteil dieses Teilaufwandes an
den Gesamtkosten von 10,2 v. S . auf 9,6 v. S . »urückgegangen ist.

Die Verwaltung einschließlich des Intendanten zählte im
Jahre 1913 8 Personen . Heute stnd 9 Personen verwendet , die «in«
Jahresausgabe von 46 600 -4t — 2,3 v. S . des Gesamtaufwandes
verursachen, während der Ausgabeposten im Jahre 1913 32 500
gleich 3,3 Prozent des Gesamtaufwandes betragen hatte .

Wenn Svarmöglichkeiten gesucht werden, so muß natürlich die
kritische Untersuchung bei den groben Ausgabevosten und denjeni«
-gen VoranschlagSsätzen beginnen , bei denen in „letzter Zeit beson¬
ders starke Erhöhungen eingetreten sind . Das wären also die Aus¬
gaben für Orchester , Chor , Technisches Personal , Sozialversicherung
und Versorgung . Als Sparmaßnahmen kommen an sich Gehalts¬
kürzung, Kürzung der Berstcherungs» und Versorgungsleistungen
und Verringerung des Personal » in Betracht . Um mit letzterem zu
beginnen , so wird mit Beginn der Spielzeit 1930/31 das Orchester
um 7 Stellen verringert werden. Auch beim Technischen Personal
wird Abbau durchgefübrt werden. Beim Singchor , der seit I960
bereits ein volles Drittel seiner Stellenzahl eingebüßt hat , wird
von dieser Maßnahme aus künstlerischen Gründen abgesehen werden
müssen . Dagegen werden im kommenden Rechnungsjahr alle drei
genannten Kollektivgruvven durch Gehaltskürzung oder Verzicht
auf früher in Aussicht genommene Gehaltsaufbesierungen der Not
der Zeit ein angemessenes Opfer darzubringen bähen . Indes wird
niemand daran denken können die sozial« Entwicklung, die sich bei
den Bezügen von Orchester , Chor und Technischem Personal tn der
Zeit nach dem Krieg vollzogen bat , in der Art rückgängig machen
zu wollen , daß entscheidende Ersparnisse eintreten . Abgesehen
von der allgemeinen Steigerung der Lebenshaltungskosten ist doch
zu bedenken , dab die Vergütung der Kollektivgruvoen früher mehr
als bescheiden war und »um Teil nur unter der Voraussetzung des
Nebenerwerbs des Existenzminimums gewährte . (Durchschnittsein¬
kommen eines Singchor-Mitglieds im Jahre 1913 z . B . 1480 Jl
jährlich ) . Diese Möglichkeit aber ist gegen früher durch die weit
stärkere dienstliche Inanspruchnahme der Theaterangestellten er¬
heblich eingeschränkt.

//
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Beim Orchester kommt hinzu, dab durch Verringerung dt* g,
gebots und Steigerung der Nachfrage nach gute« MufikeM ^
höherwertigen Opernbühnen in, scharfem Konkurrenzkawv'
brauchbare Kräfte liegen und ein einseitiger Bergütungre ^
einer Bühne von schwerwiegenden Folgen für die Ersatzgewi .

m^ ,,
wäre . Der Ausbau der Versicherung und Versorgung der
anghörigen entspricht so sehr dem allgemeinen Zug der Zt " >^
hierin am allerwenigsten an eine Rückbildung gedacht Stv
könnte. Zudem sind die entsprechenden sozialen Einrichtungen K,
Teil durch Reichsgesetz , zum Teil in gemeinsamem Zusammen̂ ,
ken mit einer groben Zahl anderer Staats - und Stadtbeatek
Leben gtzrufen worden.

Beim Soloversonal können bei Vermeidung von Einna "" ,
Verlusten nach den groben Abstrichen der drei letzten Jab « N ,
ins Gewicht fallende Ersvarnisie kaum mehr erzielt werden. 3" ^
Oniiv mirX mtvtiiAf t/JvttirtAtfV «n 9fnI « MtA .Over wird versucht , gewisie schwächer in Änsvruch genoin
Kräfte durch zwei benachbarte Bühnen gemeinschaftlich »u tteti»*
den. Hierüber schweben zur Zeit Verhandlungen . Im vb»'» ,
wird von jeder Möglichkeit, Kräfte einzusvaren oder dura? j
nähernd gleichwertige billigere zu ersetzen , unweigerlich Gebr*"

gemacht werden müssen . Auch durch Unterschriftleisten zugunsten
Beibehaltung einzelner Bühnenkünstler — an sich ein Zeichen V
treulichen Interesses am Theeter — können und dürfen sich ^
verantwortlichen Stellen nicht beirren lasien, es fei denn, das .
Unterzeichner der Liste sich gleichzeitig zu Beiträgen vcrpfM
die den Verzicht auf die Abbaumaßnahme gestatten . ^

Das Ballett verfügt zur Zeit noch über acht angestellte J-
gerinnen , von denen keine über 210 Jl Monatsgage bezieht.

Das Verwaltungspersonal , das die stark angeivâ ^.
Arbeitslast mit nahezu derselben Kopfzahl wie im Jahre 191«
wältigt , ist bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit belastet. . «jt

Der sachliche Aufwand hat im Voranichlagsentwun ^
und 1931 starke Kürzungen erfahren . Ihn noch weiter berabM ^,,
hieße beispielsweise dem Publikum zumuten , in mangelban .L

c»-. . . . —. L— . - u ' -beiztem Raum Platz zu nehmen oder aus die Aufführung
tantiemefreier Stücke verzichten oder in der Unterhaltuns p
Theater -Innenausstattung , über deren Mängel ohnehin sch""
klagt wird , rückständig zu werden.

* Einnahmen
Den stark gewachsenen Ausgaben sind die Einnahmen "" Lj-

weitem Abstand gefolgt . Im Jahre 1913 betrugen die Gesamt "
^,

gaben 987 000 «4t, die Einnahmen 547 000 -4t. d. h . 55 o.
Ausgaben waren durch Einnahmen gedeckt . Im Rechnung ^
1928/29 dagegen waren die Ausgaben auf 2 107 000 -4t angewo ^ »
während die Einnahmen sich nur auf 784 000 M erhöbt
dab nur noch 37 v . H. des Aufwands in der Einnahme sein«
kung fanden . ,

Was die Mittel zur Elnnahmefteigerung anlangt , so rst !
verständlich, dab vor Beginn jeder Spielzeit an Hand des
nungsergeonisies und der Besucherzisfern des abgelaufenen 3° ^
geprüft wird , ob eine Aenderung der Eintrittspreise
scheint . Unter den heutigen Verhältnissen kann an eine
erböbung nicht gedacht werden. Der Erfolg einer « ' "M
denden Preissenkung aber wird in Frag « gestellt durch die
nismäßig geringe Zahl Iruter Plätze , über die das Landes» ^ ,^
verfügt . Daran scheitert auch eine wirklich großzügige
des Ausbaus der Besucher -Organisationen . Line Dolksbiibn?^
anstaltung mit einheitlichem Eintrittspreis von 1,40 -4t je d ,
erbringt ein« Einnahme von rund 1360 JL Wenn ein Ha"*
2000—3000 guten Sitzplätzen zur Verfügung stände, so könm'

j .
Eintrittspreis für Mitglieder von Besucherorganisationen am U
und darunter , für Abonnenten vielleicht Ms 1 ,59—2,00 -4t
werden , und die finanziellen Räten des Theaters wären »um fl1
Teil beseitigt. _ .uuiM

Dauernder sorgfältiger Prüfung unterliegen alle MdglsAM
durch Betriebsverbintmng mit Nachbarbühnen oder durch
nung des Spielbereichs auf Nachbarstädte Einnahmeverbesie^ ^
zu erzielen . Mit allen in Betracht kommenden badischen
städten wurde in den letzten Jahren bievwegen Fühlung
men, mit mehreren eingehend verhandelt . Wenn auch da »
nis bis jetzt nur bescheiden war , so wird und darf dies n «P A ?
abhalten , die wichtige Frage mit allem Nachdruck n* " '

handeln . M hirf*
Vom Spielplan und den künstlerischen Leistungen soll

vorwiegend die wirtschaftliche Lage des Ärndestbeotersff
tenden Darlegungen nicht weiter die Rede sein . Daß K
Besuch und Einnahme von hoher Bedeutung ist, bedarf re >

sonderen Hervorhebung .
Besondere Erwähnung verdient indes eine Tatsa «̂ ;

Einnahmeseite des Landestbeaterhaushalts : die gerade für u y
ruhe eigentümliche Stabilität der Einnahmen im Dergle '« «stck
Entogcklung an vielen anderen Bühnen . Am Hessischen Lau■ . r
ter in Darmstadt kam die Wirtschaftskrise in den Jahren " &

Befestigung der Währung im Abstieg der Einnahme
1010 000 Jl im Jahre 1924/25 auf 719 000 Jl im 3? °*
zum Ausdruck, am Nationaltheater in Mannheim ' M m

von 1505 000 -41 auf 1109 009 -4t innerhalb der gleichen 3*

In Karlsruhe dagegen betrugen die Einnahmen im Javr ° . g
692 000 -4t. im Jahre 1927/28 788 000 -4t und im 3 % « ^ '

783 000 -4t . Die „Aera Mottl " schloß (1904) mit einer 3"°^
nähme von 430 000 -4t , ab . Das Jahr nach dem Weggan»

brachte nicht nur keine Senkung , sondern eine mäßige J
der Einnahmen , die in den folgenden Jahren langsam ^
stiegen . Die Amtszeit des Kapellmeisters Ferdinand
das darauf folgende Jahr (Spielzeiten 1925/26 und ' "„ er»? »
denen für Opernsolosagen , Orchester und Propaganv "
Mittel flüssig gemacht worden waren , blieben den tntw ^
Erfolg auf der Einnahmeseite schuldig . Gegenüber
692 000 -4t Einahme trat im Jahr darauf ein Einnahme - i
um 20 000 Jl , im Jahre 1926/27 eine rocht mäßige !>
Dieses Beharrungsvermögen in der Einnahme hat geww
tes . Andererseits aber setzt die Zähigkeit , mit der der .
kreis des Landestbeaters an der traditionellen Höbe
gaben für Tbeaterzwecke festbält , weit gespannten
und Hoffnungen in der Richtung , durch Steigemna der
und forcierte Propaganda wesentliche Einnahme - -̂ '

gen erzielen zu können, von vornherein ein Ziel . - 1 1 1
So wenden sich denn die Blicke der Verantw " ^ fiO >.

von den
sich

Voranschlagsziffern hinweg imyier
Oessentlichkeit hinaus . Leitung und Angestellte d* -

«nM
theaters stnd in vollem Bewußtsein des Emstes der i3%<{e 3y
sen zu fparen , wo es nur gebt, um das Theater in <wy
binüberzuretten . Möge diesen Bemühungen der
freunde , der Theaterbesucher und der bisher abseits
seine Mithilfe nicht versagen.

Vriefkaften der Redaktion
E. 9t. Busenbach. Wir verstehen Ihre Anfrage

meinen Sie mit „Schlußstrich über das Gedicht " ? ...
K . K. K. Justizinfvektor Ferdinand , Flensburg , ^

Sicher gibt der Herr Ihnen Auskunft . _ _-
Sdefredatteur. ffleoia s «d » v 1 l > n veraniwortixd : 'i>0 g
Baren , « olkswirischasi . Aus aller » et«. Letzt« Nachrt»!«» '

utat
bäum ; Bad Landtag, (itewerlichaftttchetz. AuS der -vartel . *
Tdronik Aus Mittelbaden Durlach, tSerichltzzeiiung,

BoltSfreund G .m.d^ .. «arl- rutze.
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Meine badische Lhronib
» Elieeo . Ein mit dem Friseur Bau mann und dem
Ludwig Blum besetztes Motorrad stieß im Stadtteil

•»in <r 8en eegtn einen Telegravbenmast , beide Fahrer stürzten
§ ;« wurden dem Akademischen Krankenbaus zugefülirt.

tun«
atl? ’ f* schwer verletzt, Blum , der u . a . eine Gebirnerschütte-
« litt , etwas leichter.

(bei Schwetzingen) . Der bei einer Maschinen»
^^ »rabteilung in Tübingen dienend« Schütze Philipp Ben -
tzs,^ "n hier, einen jäben Tod gesunden. Er wurde von einem

derart auf den Kops geschlagen , dag er an den erlittenen
^ «düngen starb , ohne da » Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
{jj;®*1 diente im 12 . Jahre . Seine Leiche wurde mit militärischen

>um Tübinger Bahnhof verbracht und nach Plankstadt über»
'»8m dort beerdigt zu werden . Eine alte Mutter und meb -

. Geschwister trauern um den beimgegangenen .
„,

« -inh,im (Bergstr .) . Durch die Gendarmerie wurde der Sobn
i«stö»

^^ sigen Kaufmanns wegen grob angelegter Betrügereien
l !lonimcit ' In Tageszeitungen erlieg der Betrüger Inserate

d, , Gesuche um eine Pslegestelle für ein Kind . Da er dabei
1,^ . "" lockende Angebot von 3 000 Ji einmaliger und 30 M fort »
Hbni r monatlicher Zahlungen machte , gingen Tausende von An»

ein, darunter 1200 Offerten von einer einzigen großctz
tz t,,

^'. .. Dem Aufgeber der Inserate war es lediglich, darum
•ttter’ . die angebliche Einholung von Auskünften über die Zu-
wy

’Wttt der Bewerber äJi und außerdem Spesen für Porto
, ' »nstig, Auslagen zu erschwindeln.

h ^ »nnheim. Am Dienstag nachmittag gegen VA Uhr wurde
ün f 8 3o6re alte Wilhelm Wagner aus Mannheim , der in
(L "1 ootel in Ludwigsbaien übernachtete, bewustlos aufgefunden.

da, Bewußtsein wieder erlangt zu baden , starb er am Abend
»i^ adtischeu Krankenhaus , Im Besitze Wagners befanden sich
*bi2kt -Zungen Schlaftabletten , di« Wagner vermutlich in der

3 ‘> sich das Leben zu nehmen, eingenommen batte ,
tz^ Ich. Arbeiter - Gesangverein Bruderbund ,
4^, ^

'
ch. Rach den Beschlüssen der Bezirkskonferenzen ist . das

hs^ ubiläumsfest . das dieses Jahr zu Pfingsten in Mannheim
werden sollte , mit Rücksicht auf die allgemeine Notlage um

verschoben worden . In der diesjährigen Jabres - Genc-
^ rsammlung im Januar wurde einstimmig der Beschluß gefaßt,

Grund einer fünfjährigen Feftvausr unseres Vereins, - er
hg

'fjjni 3ohte sein 3 » jähriges Stiftungsfest begehen
Die Verwaltung hat nun , weil das Gausängerfest zurückgestellt

sich entschlossen , Pfingsten 1930 als Tagungszeit des
tz^ gen Stiftungsfestes zu wählen . Mithin ist die erste Anz
^ "mung für v«n 2 . - 3 . und 4 . August 1930 hinfällig . Mögen di«
Im ,

'ms samvatisierenden Sangcsgenossen und Bruderverein «
i» r Kenntnis nehmen und Pfingsten 1930 für den Bruder «

VL ?" ö r i freihalten . Es ist mit einem Massen- Aufmarfch ixt
9< nclic » und -genoistnnen zu rechnen . Also Sanngesbriider

, ^ ngesschwestern an Pfingsten aus nach Mörsch /
1$, £ ** * 6 * n ( Murgtal ) . Au» dem Fenster ihrer „ Wohnung

eine Frau von hier. Mit erheblichen Verletzungen
ich,» - Krankenhau » verbracht werden . Familiäre Zwistig-

,
* sollen der Grund de, bedauerlichen Vorkommnisse» sein.
Einngcnbrand (Murgtal ) . Vor einigen Tagen wurde in den

ik̂ /Munden nach der Wohnung der kalb- Schwestern geschossen
»i/ Fensterscheibe ' wurde zweimal - durchlöchert , glücklicherweise
, °nd verletzt . Man vermutet einen Racheakt,

Dir älteste Frau unserer Stadt , Frl . Marie Roll , konnie
Tag, verbältnimnsthia j«Hr rüstig ihren 91. Geburtstag

^ro^ i>ilicht«n" nachzukommen , die er als Vorstand des Turn «
i!, ^ und als Schriftführer de , Gesangverein« zu haben glaubte ,
i«, Uach seiner Angabe ungefähr 2000 Ji unterschlagen und wies

den Büchern nach , die er mit sich führte . lieber seine Flucht
er , daß er sich das Leben habe nehmen wollen,

tẑ nburg. Am Samstag nachmittag würbe ein Kaufmann aus
^ ^ »rhoien a jjj , einem aus Richtung Freiburg kommenden
li^ ^

u»ug erhängt aufgesunden. Der Grund zur Tat ist un -
» » ’

! it S0!" !* ** - Am Montag wurde in der Steingutsabrik Hornberg
Itwjp ' ier Fr . Weißer von einem Rollwagen gegen eine Mauer

Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus
> <** werden mußte.

S , Ein Schramberger Personenauto , dessen Lenker in-
m h /̂ ^ ugrns der Lichtanlage di « Fabrtrichtlmg verlor , fuhr auf
^ iss,n

' ^ ücke gegen das Brückengeländer. Dasselbe wurde um»
A q,»s,

""d der Kraftwagen stürzte die Böschung hinunter , dabei
urnialg überschlagend. Die vier Insassen wurden zum Teil

» ' verletzt .
^ »Ntz

" Enheim. Als dringend verdächtigt den gestern gemeldeten
^ iiißn ^ Etenbeim gelegt »u haben , wurde ein 52 Jahre alter
flty , r van hier fcstgenommen. Es wird ihm weiter zur Last

vorher im Gasthaus zum „Erbprinzen " einen Brand »
*

^
^ ttuch verübt zu haben.

> Son^ ^ inBen . K om m u n i st e n d e m an st r a t i o n . Eine
. nachmittag vom Gewerkschaftskartell einberufene Ver »

xi S . m der Regierungsrat Uedler vom Arbeitsamt Villin »
k! 8us r Arbeitslosenversicherung sprach , war von Kommunisten,

b^ in*enningen , Vtllingen und anderen Orten gekommen
Und wurde planmäßig gesprengt. Ein koinmunistischer

^ >d,^ ^eedner hielt eine aufreizend« Rede und als U e b l e r
? °^ te, wurde er niedergebrüllt , sodaß die Versammlung

!p»>ft/ ..^ nter hem Absingen der Internationale verließen die.
‘W 1 iws Lokal und veranstalteten in den Hauptstraßen
i^iiljj^ /nnstrationszug . — (Die Arbeitslosen werden von diesem

f.!1, un,& dummen Gebühren der Kommunisten einen riesigen
H

*
tz ? °ben . Die Red .)

Äi » , - Each. Da» VA Jahre alte Kind der Familie Maier
£:$« unbewachten Augenblick in einen mit beiher Wasch,'nuten Zuber und erlitt so schwere Brrbröbungen , dah es.

Karlsruher Börse

1329 ) 18—18.50. Braugerste, je nach Qualität 18.75
ntaJMt i » - ."ergersie 14— 16.50. Deutscher Haser , gelb oder weift , je nach

*6 .25. Plata .Mair , zollbegünstigt 15.755—16. Weizenmehl
Roggenme»! 00/65 Pro »., einschl . Zollzulchlag 38.50. . .

u 1, hol ' ? tfcfrun9 26 - 27 .55 . Wci ^ nbollnichl ( Futtermehl ) je »ach
nt» -- " mt 9— 9 .50 , Spczialsabrikaic emsprechcnd lenerer . — Weizen-

Biertreber^ 8.26—8 .50. Weizrnklcic , grob , prompt 9.
El » r»ü .̂ 11 .75- 12.50. Troctenschnnitzel , lose , je nach Fabrikat

lose 15.2.V - lfi.75. KoloSkucven . je nack» Fabrikat
S*tr., *t)I i, ^ "daschrot. sildb . Fabrikat , je nach Licserzeit (5. Lein -

„" ach Fabrikat 21 .50- 22. rpeiiekanos ^ In . gelbst . 5 .25- 5 .75." ofkr* w <̂ aortkal 21 .5U—22. ^ petjekartossem, yeivfi. 5 .25— 5 . <5.
2 ' Iwetftfl. 4 . M. — Raubfnttermittel : Lose » Wiesrnheu, gut ,
s 1 lifi 9.7\ 8.75. Rotklcebeu 9.25 —9 .50. Luzern«, je nach Quali .

.^ troh , brabtgcprcfti . je nacb QuaiitSt 5 .50—5.75 .H . Allel
b̂ '

t lensabrikatc, Mair , Bierkrebcr und Mal,keime mit , Ge
Parn ^ nichnihel ebneSfySaä-««» 2a «k, FrachiparitSt kkarlsruüc bzw . Fertig

Waggonpreisc. Kleiner« Quaniitüte » ent
All« Preis« von LandeSprodukien schließen sämtliche
die vom Antaus beim Landwirt vis zur Fracht

i ENtsteben , und die Umsatzsteuer ein . Tle Erzeugerpreiset tzojj
' ^ ntedrtger zu dewerten . . . • ■Avtetlung Weine und Dpirt^ erändett.

Seine einseitige venmtenbelnstung
Sozialüemokraüe und öewerkfchatten

gegen einseitige Lgstendeekung
Notopser für alle höheren Einkommen gefordert

Der Kampf u m « d as Notopfer kann nur dann zu
einem Erfolg führen , wenn alle politischen und gewerkschaft¬
lichen Arbeitnehmergruppen eine möglichst geschlossene' Haltung einuehmen . Daran fehlt es leider noch . Nach
einer Meldung des Deutschen , der Tageszeitung der christlichen
Gewerkschaften , sollen die Befürworter des Notopfers in der
Mehrzahl fein , und zwar wolle man — so behauptet der
Deutsche — die F e st b e s o l d e t e n , also die Beamten und
die höher bezahlten, Nichtversicherten Angestellten mit einer
vorübergehenden Veitragsleistung : von 1,7» Prozent b e »
lasten . Das solle 100 Millionen einbringen ^ dapnt bliebe
ein Rest von 150 Millionen , sür den noch Deckung gefunden
werden müsse.. . . • ■ r

Diese Meldung st immt nicht . Jedenfalls kann keine
Rede davon fein, daß eine Mehrheit der Arbeitnehmer
für ein solches Notopfer vorhanden ist. Die sozialde -
m o k r a t i s ch e Fraktion steht nach wie vor auf dem gleichen
Standpunkt wie die freien E c w e r fcj cf> a f t e n, wonach nur
ein allgemeines Notopfer , niemals aber eins ein¬
seitige Belastung der Beamten und hoherbezahiten Ange f̂
stellten zur Deckung des Defizits der Arbeüslosenverstcherung
in Frage kommen ' kann.

'
Allem Anschein nach sind gewisse Leute . noch immer nicht -

von ihrer Beamtenpfychose losgekommen. Daher der
Versuch , von neuem für eine einseitige Heranziehung der Be¬
amten zur Deckung oer Lasten der Arbeitslosigkeit Stim¬
mung zu machen . Zu dieser Stimmungsmache gehört auch die
vor einigen Tagen t>on dem . den chreistlichen Gewerkschaften
nahestehenden „Politisch gewerkschaftlichen Zei » .
tungsdienst " gebrachte Nachricht , daß der AllLe » .meine Deutsche Beamtenbund sich nack> einer Mel¬
dung des „Soz - Pressedienst" für ein Notopfer in
Form von 1 di Prozent des monatlichen Gehalts ausgespro-^
chen habe .' ,

Wie der „Politisch-gewerkschaftliche Zeitungsdienst " zu die¬
ser Meldung kommr, ist uns rätselhaft . Wederder
ADB . hat etwas derartiges erklärt , noch hat der
Soz . Pressedienst eine solche Nachricht jemals ge¬
bracht. Wir haben im Gegenteil in Uebereinstimmung mit

' dem DAB . und dem ADEB . ausdrücklich hervorgehoben , daß -
nur ein allgemeines Notopser in Frage kommen ,
könne , d . h . eine Erfassung aller höheren Ein¬
kommen durch eine Sondersteuer zur Deckung der Fehlbe¬
träge der Arbeitslosenversicherung. Wir haben uns von der
Beamtenpsychose nicht anstecken lassen und denken nicht daran,
die Schaffung eines Ausnahmegesetzes gegen die Beamten ,
d. h . deren einseitige Heranziehung zur Lastendeckung
mitzumachen, zu unterstützen. Nach unserem Dafürhalten kann
es sich bei dem Notopfer nur um Zuschläge zur Ein¬
kommen st euer handeln , durch die sowohl das
höhere Arbeitseinkommen als auch das
h ö h e r e K a pl tal e i n k o m m e n erfaßt werden.

Mädchenhandel nach Südamerika ? — Standalfzenen
auf dem Lehrter Bahnhof

Berlin , 27. Febr . Auf dem Lehrter Bahnhof kam es , wie das Ber¬
liner Tageblatt berichtet, gestern abend bei dem Abtransport einer
Truppe junger Tänzerinnen , die unter dem Truppnanien Sisters u .
Co. in ein angebliches Engagement nach Buenos Aires sehen, zu
turbulenten Szenen . Die Kriminalpolizei nahm ein junges Mäd¬
chen in Gewahrsam , das den Eltern entlaufen war . Die übrigen
jungen Mädchen, die mit diesem verdächtigen Transport nach Süd¬
amerika reisen, konnten nicht zurückgebaltcn werden^ da sie sämtlichmündig sind . Die Truppe , der von dem Berliner argentinischen Kvn-
sul das Visum verweigert worden ist, reist ohne Visum zunächst bis
Montevideo .

Der Mörder ,und Verficherungsbetrllger Tetzner
im Regensburger Gefängnis

Regenrburg , 27. Febr . Erich Tetzner, der bekanntlich in seinem
Auto rin « unbekannte Person verbrannte , um dadurch seinen eigenen
Tod vorzutäuschen und sich in den Besitz einer großen Lebensver -
stchevungssumme zu versetzen , wurde am Dienstag in Neuenburg bei
Milblbeim der Regensburger Kriminalvolizoi übergeben . Tetzner
traf am Mittwoch nachmittag mit dem Nürnberger Zug in Regens¬
burg « in und wurde in das Gerichtsgcfängnis gebracht. Der Trans¬
port verlief ohne Zwischenfälle.

Der Stand der Angelegenheit Meußdörffer
Bavrcutb , 28. Febr . Zum Fall Meußdörffer verlautet von

gutunterrichteter Seite : Eine Zurückziehung der Anklage gegen Kom¬
merzienrat Menßdörsfer kann nicht in Frag kommen , so lange nichtdas endgültige Gutachten des Prof . Dr . Fischer-Würzburg vorliegt .
Prof . Dr . Fischer hat bekanntlich in seinem vorläufigen Gutachten
ausgesührt , daß der Tod der Frau Meußdörffer durch Erwürgen ein¬
getreten ist und dah die Fesselung der Hände erst vorgenommen

: wurde , nachdem der Tod bereits cingetretcn war . Erfährt diese Fest¬
stellung il,re Bestätigung , so können Schuberth und Popp nicht die
Täter lein, weil sich ihre Geständnissedamit nicht vereinbaren lassen .
Der Widerruf des Geständnisses, den Fritz Schuberth neuerdings
seiner Ehefrau und keinen Geschwistern gegenüber abgab , und von
dem die Statsanwaltkchaft Kenntnis bat , ist dieser gegenüber bis¬
her noch nicht erfolgt .

Frau Bauer aus der Haft entlassen
Magdeburg . 26 . Febt . Frau Bauer , auf der der Verdacht der

Teilnahme an der Ermordung ihre » Manne » ruhte , ist heute ausder Haft entlassen wordeij. Fratz Bauer bat bei einer Gegenüber¬
stellung, die noch nach Mitternacht erfolgte , dazu beigetragen , das
Veweismaterial gegen Peters zu verdichten. Peters scheint vatolo -
gisch zu sein . Was er im Augenblick bestreitet oder zugidt , widerruft
er im nächsten Augenblick . Die Hauvtbelastting für Peters bestehtdarin , daß er den namenlosen Brief , der außerordentlich belastendfür Frau Bauer war , durch eine andere Frau , zu der er in intimen
Beziehungen steht , hat anfeitigen lassen . Die Briefschreiberin istermittelt . Die Polizei gebt u. a . auch der Mitteilung einer Dame
aus Halle nach , die sich bei der Polizei in Halle meldete und angab .Peters in der Mordnacht in Halle gesehen zu haben .

Der Grotzherzog als Zeitungsoerleger
Der frühere Eroßherzog Friedrich Franz der IV . von Mecklen¬

burg -Schwerin will unter die Zeitungsverleger geben. Er bat Lei
einer Zwangsversteigerung auf das frühere deutlchnattonale Organin Mecklenburg-Schwerin , die Mecklenburger Nachrichten, ein Meist -
angebot in Höbe von 60000 Ji abgegeben. Der Zuschlagstermin istauf den 4 . März vor dem Amtsgericht Schwerin festgelegt worden .

Sport
« rl>e» er >r »or »Nub Sggenftein. Obiger Verein hatte feine Mitglieder

auj Sonntag , den 23 . Februar zur Generalversammlung ein-
geladen . Den GeschSsiSbericht gab Gen. Bauer , aus dem zu
cntnebmen war , daß im vergangenen Jahr ein Fortschritt zu verzeichnen
ist . Aus dem Spielbericht konnte man ersehen , daß guter Spielermaterial
vorhanden ist , konnten doch bei den Sertensptelen 1929 die erste und
zweite Mannschaft die Gruppeiimrtsteischaft erringen. Von verschiedener
Seite wurde jedoch an einigen Spielen Über Vorkommnisse in letzter Zeit
scharfe Kritik ausgesprochen . Alle versprachen Besserung . Gen . Westrn -
selber K . gab den Kassenbericht . Derselbe ist als gut ztz be¬
zeichnen . Gen . E r n d w e i n M . , berichtet Uber die Sptelplatzkasfe , die
erst im August 1929 gegründet wurde. Er-konnte sedoch schon von einem
Betrag von nahezu 600 M berichten. Namens der Kahenrevtsion bean¬
tragte der. Gen . H . Schreiber Entlastung. Die Versammlung stimmte
dem zu . Gen. L . Roth gab eineu kurzen Bericht über die Schicds.
richtervollversammlung vom 22. Febr. 193» . Die dorten von bestimmter
Seite geübte Kritik an unserem Genossen Bauer wurde mit Entrüstung
zurückgewtesen .

Der Vorsitzende konnte noch von der Gründung einer Jugendabtetlung
berichten , was tnnnerhalb der Versammlung grotz« Freude autlöste.

Bei den Neuwahlen wurde mit einer ?IuSnahn >e di« ganze Ver¬
waltung einstimmig wtedergewShlt. Nach dem Liede . Brüder zur Sonne ,
zur Fretftcit " schloft der Vorsitzende die Versammlung, mit dem Wunsch« ,
im kommenden Geschäftsjahr noch mehr als bisher jür de » Verein und
damit für den Bund zu arbeiten. jp.

Absturz vom Breithorn
Ztrmattt 20. Febr . Der bekannte schweizerische Bergführer - Her¬

mann Perren , der nicht weniger als 140mal das Matterhorn bestie¬
gen bat , unternahm mit einer Dame aüs Luzern eine Besteigung
des Breithorns . Beim Abstieg löste sich eine Schneedecke und beide
stürzten in den Abgrund . Ander« Kolonnen , die den Sturz bemerkt
batten , versuchten sie - zu retten , jedoch waten ihre Seile zu kur».
Eine von Zcnnatt aus unternommene Rettungservedition konnte
gestern die beiden Leichen bergen. Perron , der 66 Jabr « alt war ,
war bereifs vor einigen Jahren ebenfalls am Breitbotti abgestürzt.
Damals mußte er 1 ^ ' Tage itz ' einer Gletscherspalte neben der
Leiche, skines Begleiters ausbarren .

„Soll und Haben"
Vie letzten Inhaber der durch Gustav Keeytag« Koma »

berühmt geworbene« Kinns Moltnari wurden wegen « onkur«-
« ergehm » »u erheblichen Gefängnisstrafen »ervrtetlt .
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Da » Urteil gegen Graf Christian zu Stolberg rechtskräftig
Hirschberg , 26. Febr . Wie mitgeteilt wird , baden sowohl die

Staatsanwaltschaft wie .auch Graf Christian zu Stolberg ihre Beru¬
fung zurückgezogen . Das Urteil gegen Graf Christian , der wegen
fahrlässiger Tötung seines Vaters zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , ist damit rechtskräftig geworden.

Unter Anklage des Paragraphen 218
Auf Grund anonymer Anzeige einer Hausbewohnerin wurde bei

der 53 Jahre alten Fratz Martha Svrenger in Berlin - Charlotten »
burg eine Haussuchung vorgenommen, nachdem die Polizei festge¬
stellt batte , daß sie chtnrals den Besuch von jungen Mädchen emp¬
fing . Die Haussuchung führte zum Funde eines dicken Buches, in
dem , nach Datum und Alvhabet geordnet , die Namen von mehre¬
ren hundert Mädchen eingetragen waren . Die Polizei sagte Frau
Svrenger auf den Kopf zu . daß cs sich hier um die Kundenliste
aller derjenigen jungen Mädchen bandele , bei denen sie gesetzlich
»erbotene Eingriffe vorgenommcn habe. Frau Sprenger gestand
und bat sich nunmehr vor dem Schwurgericht zu verantworten .
Außerdem ist Anklage erhoben worden gegen 35 der Mädchen, die
sich in Anerkennungsschreiben bei Frau Sprenger bedankt hatten .

Wolkenbrüche in Süditalien
C o s e n z a , 27. Febr . Infolge deftiger Wolkcnbrüche ereignete

sich in San Giovannz in Fiorc ein Erdrut '
ch , der zwei Häuser »öllig

zerstörte. Bi « jetzt sind n i e r T o t « und vier Schwerverletzte zu ver¬
zeichnen .

Die deutsche Universität in Prag
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« ekordzissern im Wintersportverkehr
Ses -jochlchwarzwal- es

Während in der Zeit zwischen Weihnachten und Anfang Februar
der allgemein« Wintersvort verkehr im Nordschwarzwald infolge der
dauernd ungünstigen Schneeverbältnisse erheblich zu leiden hatte
und di« Freauenzzinern gegenüber dem Vorjahre beträchtlich zu¬
rückblieben; brachte der Februar schon zu Ende seines ersten
Drittels eine überraschend starke Belebuna des Verkehrs . Allein die
Hrei letzten Wochenenden des Februar verzeichneten zu¬
sammen einen arößeren Verkehr als die 10 vorausgegangenen
Samstage und Sonntage : so kann die erfreuliche Tatsache fest-
gestellt werden, dag der Februar in vieler Hinsicht bei den staat¬
lichen und vrivaten Verkehrsorganisationen , im Fremden - und
Hotelg- m^ rbe an Einnahmen das aufholte , was in d»r vora" "egan-
genen Minterrcit an Ausfällen entstanden war . Wenn sich der
Schnee im hoben Schwarzwald noch während einiger Märüonntage
bebouvtet , so darf erwartet , werden, daß die bauvtiächlichstenVer -
kebrsorganüationen — vorab Reichsbahn und Reichspost — sowie
di« Winterkurorte und Bergbotels doch noch letzten Endes mit dem
Verlauf des Soortwinters in Bezug auf das finanzielle Ergebnis
zufrieden sein dürfte » .

Die drei letzten Wochenenden des Februar brachten in Bezug auf
Massenverkebr im nördlichen Sbwarzwald einen bisher
n o ck n i ch 1 e r r e i cht e n R e k o r d . Nach Angaben , die Ansvruch
auf Zuverlässigkeit haben , wurde ont Sonntag , den 9 . Februar der
nördliche Schwarzwald von etwa 1 0 000 Personen (bei etwaiger
Verteilung von 6000 auf das Rubestein -Baiersbronner - . von 4000
auf das Lundseck -Hornisgrinde - und übrig« Skiaebiet ) , am Sonn¬
tag , 16 . Februar von etwa 6000 Personen , am Sonntag , LT Febr .
von etwa 1 4 000 Personen ( bei etwaiger Verteilung von 6000
auf das Baiersbronner -Rubesteingelände . von 5000 aus das Gebiet
von Hundseck , Badener Höbe , Hornisgrinde , von 6000 au? das
übrige Gebiet des Nordschwarzwaldes) besucht . Insgesamt dürften
somit rund etwa 30 000 Personen , davon der weitaus größte Pro¬
zentsatz Winterivortler , an den drei letzten Wochenenden den nörd¬
lichen Hoblchwarzwald aufgesucht haben . Das nt eine wahrhaft
imvonierend « Ziffer , deren Größe die Allmacht des Skilaufes in
schlagender Weise veranschaulicht.

Die Reichsbahn beförderte am Samstag , 22. und Sonntag ,
23 . Februar aus den Richtungen Stuttgart , Mannheim . Pforzheim ,
Karlsruhe , Rastatt und Baden -Baden rund etwa 10 000 Winter¬
svortler nach den Schneezentren, bezw . zu den Talstationen der
Höbenwelt . Allein nach Freudenstadt und Baiersbronn wurden
«m beiden Tagen mit d»n fabrn ^ anni^s 'a -n und weiseren 3 Sonder¬
zügen gegen 5000 Skiläufer befördert , die Sonntag abend in nicht
weniger als 6 vollbesetzten Sonderzügen zurücktransvortiert wur¬
den . Die badische Landeshauptstadt Karlsruhe vaisierten (einschl.
den von Karlsruhe aus selbst weiterbeförderten Skiläufer ) an bei¬
den Tagen etwa 3000 Wintersvortler . Es wurden nach einem
Ueberschlag an den drei letzten Samstagen und Sonntagen des Fe¬
bruar ungefähr 20 000 Svortsleute allein mit den Zügen
der Reichsbahn nach den Sportgebieten des nördl . Schwarzwaldes
befördert . Als hauptsächlichste Endziele der wintersvortler -Trans -
vorte sind Bühl -Obertal . Achsrn -Ottenhöfen . Freudenstadt -Daiers -
bronn , Raumllnzach, Schönmünzach, Forbach im Murgtal , Wild¬
bad im Enztal , Herrenalb im Albtal , Baden -Baden und Veierstal
im Renchtal (Basis für Skitouren nach Kniebis -Zuflucht) anzu-
svrechen . Die Reichspost stellte in großzügiger Weise ihre Krast -
vostwagen zur Beförderung der Wintersvortler zur Beifügung . An

den I letzten Wochenenden wurden gegen 24 Kraftvo st wagen
allein von Karlsruhe nach Sundseck, Ruhestein und Dobel abge¬
lassen , die etwa 1000 «Wintersportier zur Höbe beförderten .
Etwa 1200 Privatkraftwagen passierten in dieser Zeit Hundseck ,
Rüdestem , Herrenwies , Büblerböhe , Plättig , Mummelse« , Kniebis ,
sowie die Winterkurorte Freudenstadt , Baiersbronn und Wild¬
bad. cn.

Sefängnisbarbarei in England
Die neunschwänzige Katze

Aus London wird uns geschrieben :
Ein Strafgefangener im Wandsworth -Gefängnis in London bat

vor wenigen Tagen den Todessprung über das Stiegenländer der
Auspeitschung mit der „neunschmänzigen Katze", zu der er verur¬
teilt war , vorgezogen. Der Vorfall hat die Oeffentlichkeit aus
ihrer bequemen Rübe aufgeschreckt. Man wurde sich wieder bewußt,
daß von englischen Richtern jahraus , jahrein eine Strafe dik¬
tiert wird , vor der das moderne Rechtsbewußtsein Grauen und Ab¬
scheu empfindet . Mit wachsendem Entsetzen erfuhr man von Ee-
richtsärzten und Eefängnisdirektoren Einzelheiten über diese bar¬
barische und die menschliche Würde so schwer verletzende Bestra¬
fung . Man wurde unterrichtet , daß ein ganzes System von Vor¬
sichtsmaßregeln geschaffen worden sei . um nach Möglichkeit einen
tödlichen Ausgang der Tortur zu vermeiden . Es wurde be¬
kannt , daß jeder Strafgefangene vor ihrer Ausführung ärztlich
untersucht wird und daß die Anwesenheit eines Arztes bei ihrer
Durchführung selbst obligatorisch ist . Der Rücken des solcherart
Bestraften gleicht , so berichteten die Zeitungen , nach der Ver¬
setzung der Peitschenhiebe „einem blutigen Brei " und die Strie¬
men sind bis ans Lebensende sichtbar .

Ein Mitglied der Unterhaus -Fraktion der, Arbeiterpartei hat die
Gelegenheit ergriffen und im Parlament einen sogenannten „pri¬
vaten Gesetzentwurf" eingebracht, der dieser grausamen Strafe , die
er als „rationalisierte Brutalität " bezeichnete , ein Ende zu berei¬
ten . Er wies daraus bin , daß Deutschland, die Schweiz, Italien ,
Oesterreich, Ungarn und sämtliche amerikanischen Staaten , mit
Ausnahme von zweien, die Prügelstrafe abgeschafft hätten . Wer
heute in England für ihre Beibehaltung stimme, der vertrete den
Standpunkt , „daß einzig und allein Englpnd den Knall der Peitsche
benötige , um Ordnung und Gesetze im Lande aufrechtzuerhalten ."

Wie stets , wenn es gilt , mit einem Stück Barbarei aufzuräumen ,
so fand sich auch diesmal ein Konservativer , der pro¬
testierte und das Gespenst eines verweichlichten' und degenerier¬
ten England für den Fall heraufbeschwor, daß die Prügelstrafe äb-
geschafft würde . Es war das alte pathetische Schauspiel, das sich
bei ähnlichen Gelegenheiten in allen Parlamenten der Welt ab-
spielt . Das Unterhaus war jedoch in seiner großen Mehrheit
auf der Seite des Fortschritts und verabschiedete das Gesetz
in erster Lesung. Weiter dürfte der Entwurf freilich kaum kom¬
men — das Arbeitsprogramm der Regierung ist überreich, und die
vrivaten Gesetzentwürfe pflegen den Bedürfnisien der Regierungen
geopfert zu werden.

Heute ist das Gewissen der Oeffentlichkeit noch wach . Aber es
wird , stets kurzlebig und schnell beruhigt , morgen wieder einschla -
fen . Der Gefangene vom Wandsworth -Gefängnis wird vergeblich
gestorben sein . Stärker als anderswo lauert hier , in England , das
Mittelalter inmitten der Gegenwart und erinnert an die Zeiten
— sie liegen noch nicht fern zurück — wo die Briten als das grau -

famst« Volk der Erde verschrien waren . Die «eunschwänzige ^
uns Kontinentalen nur aus Museen und Schreckenskammern l
könnt, wird weiter auf die Rücken der unglücklichen Opfer ne
prasseln.

Partei -Nachrichten
Huttenheim . Am Samstag , den 1 . März 1930, abends 8

anstaltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des
Hauses „Zur Krone" einen Unterhaltnngsabend zu welchem^.,,
Volksfreundleier , Parteimitglieder , Arbeitersänger . Arbeiteriv ^

' ,̂
Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen , freundlichst
laden sind . Das Programm siebt nebst der Vorführung des o ^
„Die Mutter " , frei nach dem Roman von Maxim Gorki,
und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -A^
bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht unv “

,,
die Veranstaltung eintrittssrei ist , ist es jedermann möglich . ^
scheinen . Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Ra»
verboten.

Neuthard . Am Freitag , den 28. Februar 1930, abends 8 Ubr,^ .
anstaltet der Verlag des Bolksfreund Karlsruhe im Saale des
Hauses „Zur Krone" einen llnterhaltungsabend zu welchem.,,,,.
Volksfreundleser , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Gewerkscha» ^
besonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind. ®°Vfjti
gramm sieht nebst der Vorführung des Films : ,,Dre Mutter . ^
nach dem Roman von Maxim Gorki, gesangliche und musE '

„
Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund .,
gruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch dm
anstaltung eintrittsfrei ist , ist es jedermann möglich , zu erM '^
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Rauche »
boten.

Leovoldshafen . In der am Freitag , 21. Februar stattgefun^ ,
öffentlichen Versammlung sprach Een . Zwecker ( Karlsruhe )
.Die Wirklichkeit in Rußland " . Die Versammlung war gut W
es fand eine rege Diskusiion statt . Alle Hetze der Kommunisten
also nicht verhindern , daß die Wahrheit über- Rußland gesagt ®
wann und wo es uns beliebt .

Bietigheim . Kommenden Samstag , 1 . März , findet int
„zum Hirsch" die Monatsversammlung der SPD . für den
Februar statt . Es wird um pünktliches und vollzähliges ErM '
gebeten.

r . Tentschneureut. Sonntag , 23 . Februar , abends 8 Uhr .
Een . Pfarrer Kappes in der Traube hier einen Vortrag
Thema „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?". Dieser -.(il
trag war nach hiesigen Verhältnisien gnt besucht . Auch waren v ,
Frauen anwesend. Die Zuhörer folgten gespannt den Aussuw §
gen des Redners , der zum Schlüsse auch die Anwesenden erma"^ ,
bei ■der kommenden Kirchenwahl ihre Pflicht zu erfüllen.
Redner erntete reichen Beifall , ein Zeichen , daß er den An »'^>
den aus dem Herzen gesprochen hatte . In der Diskusiion
nur Redner im Sinne der Ausführungen des Een . Kappet
Avbeltergrsangverein Vorwärts verschönerte den Abend noch "

tp
verschiedene Lieder , wofür ihm bestens gedankt sei. Auch ® “

„it
eine stattliche Anzahl Abonnenten für das Sonntagsblatt
nen. Mit dem Wunsch , Pfarrer Kavves möge öfters solche , ^
träge bei uns abhalten , und dem Hinweis , daß am 13. M?"
Verlag des Volksfreund einen Lichtbildervortrag hier abba" ^
ebensogut besucht sein möge, schloß der Vorsitzende die Ver >°
lung . ^ 4

Beruts - Kleidung
rar auo Berutsarten

- uchei m .Tocht..welche
Ostern a. H. Schule ent!
wird ei»e Sehrftelle i
taufm Berus .EnteZeug -
nisie borh . Zu ersr .unter
Nr . ^095 ( VolkSsrcundb.

(ksntt sucht Arbe ' t im
SlUU Nähen « nd
flicke« . Fl 75

« Inmeustr . fl, ll .

Größte Auswahl Billigste Preise SchöneS-Zim .-« ohn .
gesucht oder qeg . schön '
2- Zim »Wohn - .tausch

Besichtigen Sie bitte meine Spezial -Schaufenster -Ausstellung
Off unter Rr . 2044 an

da? BollSfteundbüro

Kaisarstr .

“
L .

M öbl . Ummer , heizb
ekekir.Licht antzerrnod
Tame . sos. z. beim . ZI ?."!
Lanterbergftr .7 , lV r

« ritzner tz .-Fahrrab
beik. z. 20 A Frühling ,
stratze l n, 1. Borderh

Ufokaufen Sie gut unv billig ? Bei Grimm ,
Karlsruhe » chfltzenstra .Be l ^ a

Vut er«, Gier*, Gemüsehandlung
Bad Molkerei -Butter , täglich frtfcf), per «io .
1.70 A , Bayer . Trinkei - r per Stück zu II H ,
extra große per Stück I2L . Kocheier per Stück
von 7 >/r 3 , an raset » und KochSysel per
Pso . zu t - ^z. Zwiebel 3 P >d 20 H Kartoffel
lv Pfd 45,5 ), Zentner billiger . Händler beson¬
dere Preise 204»

etmeinnüizige gaugenossensenan
Hardtuiaidliedlung

Karlsruhe e G . m b . H .

Zu vermieten :
I . 3n der Sardlwaldsiedlung

1. Sink - Käufer Roggenbachstr. 8 und w,
je 5 Zimmer, 2 Mansarden , großer
Garten , 1 Auwgarage

2 . E ns -HauS Moltlestratze 2 «kcke Hinden-
vurgstraije ), 8 Zimmer. 2 Mansarden
großer Garten (dirses Hau; auch zu

verkaufen),
II - 3n der Sammerüockefldlung

1. 4 —5 Zimmerwohnungen in Mehrnnni -
liendauiern . Monatsmiete Rmk , 70.—
bi; 86 .—

2. Einfamilienhäuser 4—5 Zimmer , Mo¬
natsmiete Rim . 8».— biS 93 .—

Alle Wohnungen sehr gut gebaut unv auS-
gesiattet (Zentralheizung , Bad uno Küche ein-
gevaut , kalt » unh Warmwasser, maschinell ein¬
gerichtete Waschküche. Linoleumboven ).

Fragen Sie unsere Mieter i« Dammer¬
stock ; sie werden Ihnen bestätigen, wie gut
und zu .rieben '

sie wohnen. Die Bermietnng
der Wohnungen erfolgt an nur durchaus ge -
or . nete Familien .

Auskunft aus dem GenosienschastSbüro
DaMaichkestraße 14, Fernruf 791.

Ter Vorstand : 2033
Dr i ' DittiiKt Schultz .

1-3 FDodien
kostenlosen Ferienaufenthalt
erhalten Sie, wenn Sie bis zum L flpCU 1930

30 nbDIUienfen <1 Woche kostenlosen Ferienaufenthalt )
50 fibonnenfm (2 Wochen kostenlosen Ferienaufenthalt )
70 Dbonnmlen (3 Wochen kostenlosen Ferienaufenthalt )

für die einzige natur - und gesell »
schaftswissenschaftliche Zeitschrift
der schaffenden Bevölkerung -, die

Urania
werben. Der Ferienaufenthalt ist in
einem der Heime der Ferienheim-Genossen¬
schaft „ Naturfreunde ", Jena , zu nehmen.

Beteiligen audi Sie sidi an dem IDettbemerii! Fordern sie
einen Prospekt mit den Bedingungen zum Preisausschreiben .
Werbematerial und Probehefte stellen wir kostenlos zur Verfügung.

Volksfreund -Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Heizung». Monteur
übernimmt die Bed>eng.
einer Anlage Angeo.Sr . 2002 a B. SollirrBb .

MaskenKostüme
billigst zu haben . 2055
M . Gut, Brunne,istr. 5.
Separ . mSbl . Zimmer
»u vermiet , « malien -
ftraßelfl . Hh . 3 Stock,
nächst der Hauptpost.

1
Verlagedruckerei Volketreund OmbH .
Karlsruhe , Weidet,-. 28 , Tel . 7020,21
liefert schnell , sauber und preiswert

ragramme

Letwnsliadllrlnisverein
Karlsruhe

empfehlen wir unseren Mitgliedern :

fsl luelzenauszugmehi oo J :;'“ 2ö
in Handtuchsäckchen zu 5 Ptd . u . 10 Ptd . zu 1.48 u. 2 .80

Felmsuielzmmeliio da, p,u„d zu 23 »
GrleBzucker . 34 ,
Kristallzucker . . . 32z
nmerlkanlsclies schmalz B2
Deutsches ratf. Schmalz . 1.D4
Sarhlschas schmalz . . . 1.24
Fst deutschesSchmalzMi.. __

(beste Qualität ) , das Paket zu . Snwlf

Schönstes weises Kokosfett i. Taiem :
Marke QEG Tafel 60

. . LVK . . 60
„ Palmin . . 05 -3

Fst. fatofllnitter abgepackt . . 2.20 ^
FSlkTatOlbUttOPi. Ballen . . . 2.00 ^
Mapgarine : Rama im Biauband 1.-^

EIOP
frischeWare und Kühlhauswarezu billigsten Tagespre,se

Ferner empfehlen wir :

mischoiist i . i .- .^
mischohst n . -.80 ^
Ans unserer eigenen

.
ist gef. BarlinerPfannkuchen
FasinachtskUchle . s . Sv

:oi"
Abgabe nur an Mtlglledev

’tdi



Seite 10 Volksfreund . Donnerstag , 2 7 . Februar 1930 nt . £

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 27. Februar 1930.

Sefchichtskalender
27. Februar . 1807 Amerikanischer Dichter Longfellow . — 1823

" Orientalist Ernest Renan . — 1840 ‘ Stans Mehring . — 1840 Eröss -
nung und Ausläsung der preußischen Kammer . — 1854 s-Fronzösi scher
revolutionärer Schriftsteller Lamennais . — 1010 -fSchriftsteller Lud¬
wig Hevesi . — 1919 Reichswehrgesetz angenommen . — 1929 chMaler
Hugo von Habcrmann .

Oie Kmjet lockt . . .
Dieselbe Richtung wie immer führte mich morgens bei Dunkelheit

der Weg zur Arbeit . Doch dieicsmal wurde das Monoton der Nacht
unterbrochen — A m ie l s ch l a g glaubte ich zu hören ! Oder träumte
ich ? Recht schüchtern und kurz noch einmal dasselbe Vogelstimmchen .
Gewiß , sagte ich , das ist die Amlel , sie will uns den kommenden
Frühling verkünden . Und doch glaubte ich noch nicht recht daran ,
daß uns diese beliebte gefiederte Freundin schon mit ihrem Gesang
ersreuen will . Ein Spaziergang im Hardtwald am Spätnachmittag
ließ mich jedoch belehren , daß tatsächlich die Amsel lockt . . Früh¬
lings - und Freudenstimmung in die Herzen der geplagten Menschheit
versetzt . Ein Stück Vorfrühling war zu genießen !

Aber auch ein Teil der anderen Vogelwelt , soweit Frühaufsteher
in Betracht kommen , lassen ihr Lied ertönen . Lang haben wir cs
entbehrt , das Lied unserer gefiederten Sänger . Wir waren schon
froh , wenn aus den Wipfeln der Nadclbäume ein helles , feines
Pieven ertönte und wenn dann sich das winzige Goldhähnchen zeigte .
Aber das war auch fast alles . Doch nun , wo die Sonne wieder wär¬
mer zu scheinen beginnt , da erschallen die ersten Lieder des kom¬
menden Frühlings von verschiedenen Seiten . Noch sind oft am Mor¬
gen die Wasjerpfützen auf den Wegen gefroren , noch liegt wohl nach
kühner Nacht in der Frühe Reif auf Dächern , Gartenhäusern und
den Zweigen der Hecken . Aber wenn die Sonne emvorkommt und
« in wenig Wärme und Schönheit ausbreitet auf die kahlen Flächen
der Felder und auf die Menschen , die an ihre Arbeit eilen , dann stei¬
gen die ersten Lerchen auf in den Luftraum und singen jubilie¬
rend ihre Lieder . Sangeslustig sind sic , wie kaum ein anderer Vo¬
gel ; unermüdlich trillernd bis in den späten Nachmittag hinein . Und
wenn am Morgen Nebel die Lust verschleiert , so siebt man sie nicht ,
aber man hört sie doch .

Dazwischen piepen und locken die Meisen . Alles freut sich der
Sonne die den Schnee zurückdrängt und wieder Nahrung finden
läßt . Frühmorgens scheint die Goldammer oft noch traurig und
steif von der Kälte zu sein . Sie mag noch nicht den Wanderer be¬
gleiten , wie sie es fönst io gerne tut . Doch am Tag - tönt immer
wieder ihr ein wenig heiser klingender Ruf .

Dann aber ist noch ein Sänger da , der es sich nicht nehmen läßt ,
immer und immer wieder das Staben dS» Frühlings zu künden '
der Buchfink schmettert aus den kahlen Bäumen seine Strophen
herab . Selbft wo in der Großstadt irgendwo ein paar Bäume ste¬
hen , ist er jetzt tagtäglich zu hören , vom frühen Morgen an , wenn
nur ein wenig Sonnenschein auf Giebeln und Dächern liegt . Auch
im Walde tönt fort und fort sein Schlagen . Hier ist es anfangs
noch stiller als auf den groben , freien Aeckern . Und plötzlich bat sich
eines Tages die Singdrossel eingestellt , und nun beginnt erst
richtig das Schmettern und Singen im Walde . -

Noch ist frisches Grün nicht zu finden . Fohl ist die Saat , gelblich -
bleich das Gras der Wiesen , Wasserlachen von der Schneeschmelze
stebcn noch hier und dort . Aber wenn die Vögel wieder singen ,
kommt neuer Mut in die Seele itcs Menschen . Gering und unauf¬
dringlich beginnt das Konzert in Feld und Wald . Und doch sind es
diese wenigen Tön « , die uns neue Hoffnung geben , Hoffnung auf
Frühling und Sonne , Hoffnung , die dem Proleten erst recht das Herr
ergreift . Denn unter den Schrecken des Winters leidet sonst nie¬
mand unter den Menschen so wie er .

„ fteine Wohnungsnot in Karlsruhe mehr"
Ein kleiner Beitrag zur Illustration , wie weit die

Wohnungsnot in Karlsruhe behoben ist
Durch Krankheit und Wegzug wurde beim Mieter - und

Bauverein eine 3-Zimmerwohnung in einem alten Haus
frei ; Mietpreis 43,50 Ji . Diese Wohnung wurde zur Ver¬
losung und Bewerbung ausgeschrieben und sind hierzu nicht
weniger als 295 Bewerbungen eingegangen.

Es ist das ein Beweis , dag die Wohnungsnot noch nicht
behoben und daß eine überaus große Nachfrage nach billigen
Wohnungen vorhanden ist .

hoppla , wir erlebten . . .
Was ? wird jeder fragen . Na , etwas Zeitgemäßes , nämlich die

zweite Damen- und Fremdenfitzung der Grokage, die Lebensfreude ,
Humor , Witz , Satire und andere Narrheiten »um Leitmotiv er¬
hoben bat . Der Festhallesaal glich gestern abend einer bewegten ,
sprudelnden Fläche fröhlichster Närrinnen und Narren . Die Stim¬
mung „Arg Sauwer "

, wie Hans l . in das Gehör schmetterte . Auch
dekorativ war alles auf karnevalistisch - närrischen Ton abgestimmt .
Breit , behäbig , voller Prunk das Podium mit dem Elferrat , den
Helfern und närrischen Gästen . Es gab keine Langweile , der Abend
behielt immer neue , schönere Darbietungen erzeugenden Fluß . Dem
Karneval wurde ehrerbietig Reverenz erwiesen . Viel unigebändigte ,
übersteigerte Lustigkeit trat zutage . Ein gutes Bindemittel dieser
närrischen Masse stellte die Narretei der Musik dar . Die Bütten¬
redner und Vortragenden wurden so überreich mit dankbarem Bei¬
fall überschüttet , daß es nicht angebracht erscheint , an dieser Stelle
ebenfalls noch „närrisches Lob " zu verschenken . Es schienen sich alle
out und erfreuend unterhalten und amüsiert zu haben , und das
genügt , um von einem Erfolg der letzten Sitzung der Grokage
, u sprechen . Schjr .

•*
Scheu gewordene Pferde in der Oststadt. Dadurch , daß sich eines

der Pferde mit den Hinterbeinen in den Strängen verwickelte ,
wurden die beiden Pferde eines Koblenbändlers in dem Augenblick
scheu , als der Fuhrwerksbesitzer mit seinem leeren Kohlenwagen
aus seinem in der Gerwigstroße gelegenen Koblenlagerplatz beraus -
fahren wollte . Der Lenker konnte die wildgewordenen Pferde nicht
mehr halten , wurde im Daoonjagen von seinem Wagen geschleu¬
dert und erlitt durch den Sturz auf die Straße erhebliche Ver¬
letzungen an Armen und Beinen . Nun raste der führerlose Zwei¬
spänner in voller Karriere durch die Sternbergstrabe und prallte
mit voller Wucht gegen die Mauer der Firma Haid u . Neu an der
Kreuzung der Rintheimer Straße , da die beiden scheuen Pferde
durch die entwickelte Geschwindigkeit die Kurve nicht mehre nehmen
konnten . Durch den Anprall kamen beide Tiere zu Fall und der
Wagen wurde buchstäblich zertrümmert .

( :) Wechsel in der Wirtschastesiihrung des Restaurant » Moninger.
Di « Familie Franz Pohl , Inhaber des bekannten Restaurants
Moninger wird die badische Landeshauptstadt in diesen Tagen ver¬
lassen . Herr Po -bl bat das genannte Grob - Restaurant in Gemein¬
schaft mit seiner Frau Maria seit 1912 mit großem Erfolg geführt ,
ja selbst in den schwierigen Kriegs- und Jnflationsjahren gelang es
ihm , die zahlreichen Gäste in zufriedenstellender Weise zu bedienen .
Die Familie Pohl verläßt deshalb ihre bisherige Wirkungsstätte ,
weil Frau Pohl infolge Krankheit an der Mitarbeit verhindert ist.

Eine Wichtige Untersuchung Ses Konjunkturinstituts A?
Gegen das Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgesetz, die

am 31 . März ablaufen und nach dem Vorschlag der Reichs -
regiernng auf weitere 2y2 Jahre verlängert werden sollen ,
ist vom Zentralvcrband deutscher Haus - und Grundbesitzer¬
vereine schon im Januar Sturm gelaufen worden . In den
letzten Tagen hat sich die Einheitsfront der privatkapitalisti¬
schen Interessen wieder insofern bewährt , als sämtliche deut¬
schen Spitzenverbände der Unternehmer , Banken , Handels¬
kammern, Industrie , Grohhandel , Landwirtschaft, Privatver¬
sicherungen , Handwerk und Arbeitgeber eine Eingabe an den
Reichstag zur Unterstützung der Hansbesitzerforderungen ge¬
richtet haben . Wieder wurde die unsinnige Behauptung aus¬
gestellt , daß der durch die Inflation bereicherte Hausbesitzer¬
stand durch die Mietenzwangswirtschaft zum Untergang ver¬
urteilt sei , daß das System der öffentlichen Baufinanzierung
durch die Hauszinssteuern und der öffentlichen Förderung der
Bauwirtschaft und dah die Wohnungszwangswirtschaft die
Befriedigung der Nachfrage nach Wohnungen möglich mache.
Die Rettung könne allein , und zwar auch zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit, nur in der freien privaten Bauwirtschaft
liegen, was die Beseitigung der Hauszinssteuer zur Voraus¬
setzung habe, und in der Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft, die naturgemäß eine Angleichung der Alt - und
Neumieten erfordere . Freilich war man dabei so großzügig,
dem Staate zu gestatten, durch Zinsverbilligungen auf Kosten
des Steuerzahlers die Baukosten und damit die Mieten im
Notfall zu senken.

Zur rechten Zeit wird die hier getriebene Demagogie durch
eine Veröffentlichung des Instituts für Konjunkturforschung
enthüllt . In dem Sonderheft 17 untersucht Dr . K. Hunscha
unter dem Titel „Die Dynamik des Baumarktes " die Zusam¬
menhänge von Bau - und Wohnungsmarkt in der Nachkriegs¬
zeit . In dieser Untersuchung wird sestgestellt , daß die zer¬
störenden Wirkungen der Inflation den riesenhaften Fehl¬
betrag an Wohnungen geschaffen haben und daß das außer¬
gewöhnlich hohe Zinsniveau der Nachinflationszeit sowie der
niedrige Einkommensstand der breiten Mietermassen sowohl
die öffentliche Bausinanziernng und die Wohnungszwangs¬
wirtschaft, als auch den Mieterschutz notwendig gemacht haben.
Bei der Kritik der Bestrebungen , die Wohnungszwangs¬
wirtschaft wieder aufzuheben, kommt er zu folgenden sehr
weittragenden Schlüssen:

„Der vorgesehene Uebergang von der Wohnungszwangs¬
wirtschaft zum freien Wohnungsbau ist an zwei Voraus¬
setzungen gebunden : Wichtig ist vor allem die Gewinnung

endgültiger Klarheit über die Höhe des zukünftigen
Niveaus in Deutschland. Bleiben die Zinssätze auf ihre^
heutigen Niveau , so scheint ein Uebergang zu wesentM
höheren Mieten unter Auslösung entsprechender einsch"^
dender Verschiebung bei den Nominaleinkommen kau« »**'
meidbar . Eine ständige Beibehaltung der Subvention̂ '

rung unter gleichzeitiger zwangsweiser MietenbeschränknN»
ließe sich im Rahmen kapitalistischer Wirtschaftsweise
Dauerzustand schwer rechtfertigen. Senkt sich das Zi"?
Niveau , so wird jede Senkung den Uebergang zur mar»,
mäßig angestrebten Miethöhe entsprechend erleichtern.
den Zeitpunkt der voraussichtlichen Freigabe des
nungsmarktes wird sodann zweitens der Wohnungsft ^
bestand im wesentlichen abgedeckt sein müssen, um sozial
Härten nach Möglichkeit zu vermeiden .

"
Die Bedeutsamkeit dieser Feststellungen liegt auf der Has^

Der Verfasser der Arbeit ist offenbar selbst grundsätzlich^
Anhänger der privaten und freien Bau - und Wohnungswiu '

schaft, denn er spricht aus , daß sich mit dem kapitalistisch^
System der Wohnungsbau aus Steuermitteln und die gle^
zeitige zwangsweise Niedrighaltung der Mieten nicht teoF
fertigen läßt . Um so schwerer wirkt das Urteil dieses FE
mannes , das auch das Institut für Konjunkturforschung
Herausgeber der Studie mit seinem Namen deckt. Klar u»
deutlich wird sestgestellt , daß eine freie Bauwirtschaft nu
möglich ist, wenn gleichzeitig , da die Mietpreise notwenmö
steigen müsien , das Einkommen der Mietermasse entsprecht ,
erhöht wird . Praktisch ergibt sich daraus die Alternativ ^
Höhere Mieten — höhere Löhne, oder aber keine Lohnes '

Hungen , dann aber auch niedrige Mieten . Das aber bedeut^
daß das jetzige System der öffentlichen Bauwirtschaft aus be
Grundlage der Hauszinssteuern nicht beteiligt sein kanf '
Zweitens wird klar und deutlich ausgesprochen, daß die ftt
Wohnungswirtschaft unmöglich ist , bevor der heute bestehen"
Fehlbetrag an Wohnungen seine Deckung gefunden hat . D«
aber heißt ebenso , daß die gegenwärtige Zwangswirtschaft uv
der Mieterschutz nicht beseitigt werden dürfen , weil die FE ,
eine unabsehbare Ausbeutung der arbeitenden Maßen
einem Wohnungsmarkt sein müßte, bei dem die Nächst^
immer stärker ist als das Angebot.

Für unsere deutschen Hausbesitzer und die Spitzenverbän̂
der deutschen Unternehmer sind diese fast als amtlich aM
sprechenden Feststellungen eine schallende Ohrfeige . Auch "
Reichstag wird die Feststellung des Instituts für Konjunktu

'

forschung zu berücksichtigen wissen . .
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Sie ziehen in ihre Heimat , ins schöne Egerland , woselbst sie ihren
Lebensabend zu verbringen gedenken . Der grobe Freundeskreis ,
den sich die Scheidenden erworben , wird ihnen recht lange ein
gutes Gedenken bewahren und vor allem einen frohen Lebensabend
wünschen .

01 Olaf . Das Aufklärungsstück Olaf der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist , wie uns mitgeteilt
wir , hier in Karlsruhe von etwa 18 000 Zuschauern beiucht worden .

Vermißt
Seit dem 19 . Februar wird der ledige 31 Jahre alte Kaufmann

Rudolf Oberst , Hirichstraße 104 hier wohnhaft , vermißt .

Diebstähle
Am Mittwoch abend entwendete ein unbekannter Täter in der

Waldstraße einen Opelwage ». In der Kaiserstrabe suchte ihn
ein Polizeibeomter aufzuhalten , weil er ohne Licht fuhr . Er ging
jedoch flüchtig . Später fand die Polizei den Wagen in der Kavellen -
straße wieder auf . Der Dieb hatte sich eine Pistole mit 5 Schuh
Munition , eine Taschenlampe und eine Autobrille angeeignet . Der
Schaden beträgt etwa 70 Mark .

Am 22. Februar war , wie s. Zt . berichtet , in der Gewerbeschule ein
Motorrad gestohlen worden , das in der Nacht zum 23 . Februar
hinter dem Schlachthaus wieder aufgefunden wurde . Als Täter
wurde jetzt ein 17 Jahre alter Schlosserlehrling ermittelt .

Aus einem Hausflur in der Körnerftraße wurde ein Herren¬
fahrrad im Werte von 70 Mark gestohlen .

Vergangene Nacht schlugen drei unbekannte -Täter einen A us -
bängekasten der Firma Tietz in der Ritterstraße ein und ent¬
wendeten daraus zwei Schals im Werte von etwa 10 Mark . Der
Elasichaden beträgt etwa 50 Mark . Es wurde beobachtet , daß die
Täter nach der Tat in Richtung Schlobvlatz flüchteten .

Aus einem Haufe in der Karl -Wilhelm -Straße wurde eine Re¬
gistrierkasse im Werte von 300 Mark gestoltlen .

Während -des Badens im Städt . Vierordtbad wurde am Mittwoch
abend einem ledigin Drogisten aus seiner Hose eine Geldmavve mit
17 Mark Inhalt entwendet . — Gleichzeitig wurden einem Elek¬
triker aus seiner in einem unverschlossenen Schränkchen aufbewahr¬
ten Hose 6 Mark gestohlen .

Außerdem wurden noch mehrere ander « kleinere Diebstähle ange¬
zeigt .

Unfall
In der Gartenstraße beim Konzerthaus kam ein 56 Jahre alter

Vorzeichner aus der Südstadt durch Stolpern über den Bordstein so
unglücklich zu Fall , daß er sich das Kreuz - und Steißbein quetschte
und ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Verkehrsunfälle
Ecke Kriegs - uitd Kavellenstrabe geriet am Mittwoch mittag ein

Einlvännerfuhrwerk mit Anhänger in Kollision mit einem Straßen -
babnzng der Linie 6 . Die Elektrische wurde leicht beschädigt . Durch
elektrisches Bremsen des Straßenbahnführers konnte ein schwereres
Unglück verhütet werden . Die Schuld an dem Unfall trägt der Fuhr¬
mann , weil er die Ecke schnitt .

Ecke Kaiser - und Waldstrabe fuhren zwei Personenkraftwagen auf
einander auf . Einer der Wagen wurde leicht beschädigt .

Veremsanzeiger
Karlsruhe

Wassersportverein . E . V . M o n a t s o e r s a m m l u n g heute
20 Uhr im Volksbans . Vorstandssitzung 19 Uhr . 2054

Rintbeim . „Solidarität ". Morgen Freitag abend 8 Uhr findet im
Lokal zum „ Hirsch" eine außerordentliche Mitgliederversammlung
statt . 25jäbriges Stiftungsfest betr . Erscheinen aller Mitglieder ist
nslicht . 690 , Der Abteilungsleiter .

l : 1 Kinderkostümfest des Sausfrauenbundes . Wie afljäj }1*L
wurde auch dieses Jahr wieder seitens des Karlsruher

Mitgliederfrauenbundes des Prinzen Karneval gedacht , Mitglieder “IMS
Freunde des Vereins waren zu einem K i n d e r k o st ü m f ejt
lich eingeladen . Lange vor dem eigentlichen Beginn der SW11

,«!
waren die kleinen , die sich zum größten Teil in recht originelle
ttljfetßf * ß ' nWiimi * itnh Mit ®

bt

vutzige Kostüme und Trachten wie Pierette , Holländer , Jndia
'- ^Biedermaier — sogar so ein kleiner Rosenkavalier war erschien .,

verkrochen hatten , im stimmungsvoll dekorierten Festsoal ^
„Eintracht ^ versammelt . Mit dem Einzug des Prinzen Karne » «
der sich punkt 3 Uhr unter Sang und Klang den Anwesenden. . - . . . . - . . „ . -- lu .vV* eTt-
stellte , kam erst die rechte Stimmung unter das kleine DoU^Da gabs ein Getrippel und Getrampel und es schien als ob “

f ;
kleinen Beinchen überhaupt nicht müde werden könnten . Belon »°

, ™ 3
lobenswert sei der Tanzgruppe gedacht , die mit ihrem Tan »•
Nein » ntl « hem 8T? iirrfii >nfniih iinh toin » ff « leb '- ‘h »tX .

Ul

S
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Prinz aus dem Märchenland und seine Pagen "
, den sie leb - H

schickt und graziös vorsllbrten , ihrer Lehrerin Frl . SuOJ #viel Ehre machte . Ganz besonderen Beifall ernte die kleine Fjttt.lerin Ilse Landmeier , die als „Elücksvuvve " allerliebstJij ,icrtn e Lanvme 1 er , die als „Elucksvuvve " allerlievst 7m . '»s0tr
anmutig zu tanzen verstand . Auch der kleine Musikant , der
Instrument hervorragend zu meistern verstand , sowie die
Hannelore Wolf , eine Schülerin der Tanzjchule Olga Sei
Leger , die mit ihrem trefflich ausgeführten Spitzentanz oben' ^ .
gut gefiel , feien noch besonders erwähnt . Den Schluß des
gelungenen karnevalistischen Stelldicheins der kleinen
leiten bildete eiiie Eabenverlosung . — Am Abend veranstv !-, ep ^
der Hausfrauenbund für seine Mitglieder einen Ball , der
falls einen ausgezeichneten Verlauf nahm .

'

Veranstaltungen
lB# '

crolofseumtheater. Wie uns die Direktion mitieilt , findet am
d-n Freitag , den 28. ds . MtS . , abends 8 Uhr , unwiderruf «»
Vorstellung des Berliner Neuen Theaters statt . Zur Auffiihrung «W «»
bie große Lokal- Revue Karneval 1930. Tie Gültigkeit der fvr ^ e>'
Gastspiel auSgegebenen Plakatkarten erlischt an diesem Tag «. st»

'
seitigen Wunsch ist cS der Direktion gelungen , den in KarlSruh «
beliebten rheinischen Komiker Wilhelm Millowttsch
Klasse -Ensemble ab 1 . März ds . IS . zu einem kurzen Gastspiel J“ « n
pflichten . Auf allgemeiner Verlangen wird Millowitsch dieserm« ^ ,<
großen Lachschlager „ Der Stolz der 3. Kompagnie '
sübrung bringen , welchem Stück der neue große Karnevolschlavee
l u st i g e Witwer " vorausgeht . Millowitsch wird mit feinem
Humor und seiner ausgezeichneten, unübertresfbaren Komik da»
allabendlich in ein Lachkabinett verwandeln und wird ganz
Tränen lachen . Sonntag nachmittag um VA Uhr finden die PVj V'
Fremdenvorstellungen bei ungekürztem Abendprogramm statt, w - ' "
sonders die auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht werben-
kauf den ganzen Tag im Zigarrenhaus Mehle, Waldstraße 3» -

Lichtspielhäuser
Schauburg . Wie uns mitgeteilt wird , läuft der mit f» $f£f(

aufgenommene Film „Scapa Flow , das Grab der deutschen *
zum endgültig letzten Male . NteiWind sollt« versäumen , ftdl r
anzusehen.

Tageskalender M
der So ) ialdem .partei Karlsruhe

Die Genossen und Genossinnen des S.
werden auf Samstag abend , 8 llbr , zu einem
mensein in die „Stadt Baden "

, Ecke Lesiing - und KrieSm
geladen .

Frauengruppe der Sozialdem. Partei
Am Donnerstag , 27. Februar , abends 8 llbr in der „

halle " (Ludwigsplatz ) ,
Generalversammlung .

Hierzu sind alle Genossinnen und Genossen freundixyl
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Lolksbund Deutsche Kttegsgräberfürsorse
Mittwoch , 19. Februar d. I . fand die JabreShauptversamm -
itu Ortsgruppe Rastatt statt . Der 1 . Vorsitzende , Herr Oberst
,? ° er > berichtete über das vergangene Jahr : Sonntag , 21 .

bat ein Besuch des Patenfriedbofes in Hagenau statt¬
en an dem sich 1 Damen und 10 Herren beteiligt haben . Sie

den Friedhof in einem zufriedenstellenden würdigen 3u -
% «511 onienjöOT in eurem auiueveiMieucuv ^ H . . - - -- _
k ' wurde im Namen der Stadt Rastatt ein Kranz nieder

»<r< i ? ct Friedhofswärter , Eugen Mayer , hat eine Eräber -
tẑ ^ itellt , aus der Name , Truppenteil und Todestag der dort

n . » 7 n 200 deutschen Soldaten ersehen werden kann. Die Liste
< i»

^ ^ it — da einige Namen und Daten nicht mehr deutlich zu
öl® lehren , — von der Zentralauskunftsstelle für Kriegergräber

IttS* nachgevlüst. Am Berfassungstag . 11 . August 1929,
ilst' i Erlaubnis des Bezirksamts auf den Straßen und Plätzen
« iii Ä ®1 ein Verkauf von Postkarten mit einer Teilansicht des
r b edhofes statt . Die Sammlung ergab 192,19 JL . Endlich

der Earl

ein Verkauf von Postkarten mit einer Teilansicht des
^ ^

- ^ohofes statt . Die Sammlung ergab 192,19 Jl .
. C ? lfi. Januar 1930 das Wohltätigkeits - Konzert in -

W *. ^ valle statt das nach Abzug der Unkosten eine Reineinnahme' v ’yö Jl ergaben hat , welche für den Patenfriedhof Hagenau
^ ,7t werden. Es wurde weiter vorgetragcn , dah in Berlin

toi®
* Wviwtll . Vi/» U/Ui -UC utvuu V*4U

* fcCr 22 - Oktober 1929 der lOiäbrige Vertretertag des Vcklks -
IN «' ^ stattgefunden hat , zu dem Vertreter aus ganz Deutschland
chst ^ agekommen waren . Das Wichtigste , das dort beschlossen
litt' ist, waren die neuen Richtlinien für Patenschaften , aus

-^ rvorgeht, daß die Ortsgruppe ihre Pläne — Umzäunung'lhenfriedhofs mit einer immergrünen Ligusterhecke und An-
^ eines Denksteins an der Kopfseite, — erst ausführen las-

wenn das französische Pensions -Ministerium sein Einver -
^ ^ dazu gegeben bat . Dieses Eiboerständnis ist ,

vom Deut¬
ast ^ /Ü?lvärtigen Amt beantragt , aber noch nicht erteilt .

» fl ff Af » . „ t . • xi ±_ - W fl? mmKassenbericht trug Herr Ratschreiber Neuner vor.
Mancher und Belege waren durch die Herren Soitalverwalter
t, .̂ Und Otto Hegmann geprüft und in Ordnung gefunden wor-

d 'S Vorstand wurde Entlastung erteilt . Die Neuwahl
nur

|C«S HA ,viu ^»orirairo rourv « vtuuujiuuw * * », ** **» ** ./ •
^ " »stimmige Wiederwahl des bisherigen Vorstandes . Herr
^ rgermeister Renner sagte dem gesamten Vorstand Dank
ẑ rkennung für seine bisherige Tätigkeit .H"ennung für seine visverige ^ angren .

7 . «!,7 Cchlub wurde bekannt gegeben, dah der diesjährige Volks -
'

- st»E," ag am Sonntag , 1« . März , hier in Rastatt wieder , wie
»er ^ letzten Jahren , gefeiert werden soll . Der Festakt in der Earl

^ valle soll dieses Jabr schau um 11 Uhr beginnen , nicht , wie
i£5 ätzten Jahren 11 .30 Ubr . Am Sonntag . 6 . Juli 1930 , ist
Th* 11 Besuch des Patenfriedbofes geplant , an dem sich boffent-
*2 » viele Bürgerinnen und Bürger beteiligen werden. Bei

' t, »»Maftssührer der Ortsgruppe . Herrn Ratschreiber Neuner .
,7 nn Jahre 1929 19 neue Anträge auf Erabanlagen gestellt,

¥ t» 12 mit Erfolg durchgesübrt werden konnten. Die rest-
i«f J schweben zurzeit noch. Die Versammlung wurde geschlossen

TC* Äilie um weitere Werbung , damit die Mitgliederrabl der
ĵ vve wächst.

, gehören der Ortsgruppe an 11 Städte und Gemeinden.
! Kveini , Bischweier, Elchesheim, Gaggenau , Iffezheim , Jllin -
^ uvveuheim , Niederbühl , Oetigbeim . Rastatt , Rauental , Sol -

Vst D Steinmauern und Wintersdorf ) . 13 Vereine (Deutsche Offi-
nl - Kriegerverein , Militärverein . Artilleriebund . Lutzower-

C Bereinigung alter Waffenstudenten , Evang Mannerverern ,
. Kutscher Orden . Kleinkaliber -Schützenverem, Ruderklub . Ver-
!- Laetitia , Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz, Ver.

weiblikkien Handels - und Büroangestellten ) . 114 Einzel -U s. ^-UCHnU , -ÜUlTlIVlfvi. O *'*' ••* • - - ^
4, weiblichen Handels - und Büroangestellten ) . 114 Emzel -

■ j. ^ sr . Für letztere kostet der Beitrag 1 .50 Jl pro Halbiabr ,
4,6 monatlich erscheinende Zeitung „Kriegsgraberfursorge«f* it ^

in® chri ubUIVUlUUf ClJU/'CUlntV’v m “ ™- - ' -
wird . Sie unterrichtet über alles , was von der Bundes

«« leistet wird . — Anmeldung bei Herrn Ratschreiber Neu
° ' «rus. Zimmer Nr . 11 .

^
vrlskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,

^ und Kriegerhinterbliebenen
t s ^ezirksverein Rastatt des Reichsbundes der Kriegsbeschädig-
tz»,^ Ssteilnebmer und Kriegerhinterbliebenen dielt am letzten

vochmittag im Museumssaal in Rastatt seine jährliche
'! ^ sneralversammlung ab . Bon 27 Ortsgruppen waren 26
W A«legierten vertreten . Außerdem nahm noch eine große

^ ichsbundmitglieder als Gäste an der Tagung teil . Die
war vertreten durch den Gauleiter Kamerad Mar -

« den Kameraden Eerstner , Karlsruhe . Aus dem
s

1 ® bericht des Bezirksvorsitzenden Kam . Renschler ,
« ^ r^ svar z^ entnehmen , dah im Bezirk Rastatt zugunsten der
,j

> auch im abgelaufenen Geschäftsjahr gute und ersvrieh-
, tz geleistet worden ist . Di« Mitgliederzahl bat gegenüber
i kW(feT

l0*tr um 200 » uge nommen und beträgt am Schlüsse
kvusenen Jahres rund 1900 zahlende Mitglieder . Rach dem

- ^ Kassiererin, Frau Schultz - Rastatt , können die finan¬

ziellen Verhältnisse des Bezirks ebenfalls als günstig bezeichnet
werden. Auf Antrag der Revisoren wurde der Kassiererin einstim¬
mig Entlastung erteilt . Die Neuwahl des Bezirksvorstandes
ging unter der Leitung des Kameraden Gerstner, Karlsruhe , glatt
von statten . Der alte Bezirksvorstand wurde in seiner Gesamtheit
einstimmig wie'dergewählt .

Im Anschluß hieran nahm die Konferenz Stellung zum Bundes¬
tag in Mainz .

' Die Beratung der Anträge , die auf dem Bundestag
zur Beratung und Abstimmung kommen sollen , sowie die Delegier -
tenwabl nahm längere Zeit in Anspruch . Die Aussprache über diese
Punkte war äuherst lebhaft . Als Delegierten zum Bundestag
brachte die Konferenz einstimmig den 1 . Bezirksvorsitzenden Kam.
Renschler in Vorschlag . Da weitere Vorschläge für die Wahl
der Delegierten zum Bundestag nicht mehr vorliegen , bleibt der
Bezirk Rastatt von einer Urwahl zum Bundestag verschont . Kurz
vor 6 Uhr abends konnte der Bezirksoorsitzendemit einem kräftigen
Appell an die Delegietten und mit Worten des Dankes die arbeits¬
reiche Konferenz schließen .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 25. Februar 1930.
Im Monat Januar betrug der Aufwand für die gehobene Für¬

sorge 20 510,29 M und zwar für die Kriegsopfersürsorge in 11 Fäl¬
len 112,90 Jl , für Sozialrentner in 176 Fällen 6509,33 Jl , für
Kleinrentner in 77 Fällen 1131,10 Jl , für Wochenfürsorge in 120
Fällen 550,50 - ll, darunter für 118 Pakete 531 Jl , für Minderjäh¬
rigenfürsorge 10568.56 M , darunter 2222 Jl Pflegegeld für 14 Kin¬
der in Anstalten , 1319,50 Jl für 51 Kinder in Familien , 329,55 Jl
für Kleidung und Schuhwerk, 1067ch5 Jl für Lebensmittel 165,60 Jl
Krankheitskosten, 103,20 Jl für Tuberkulosenfürsorge, 1204,80 M
für Speisung von 310 Schulkindern und 200 Kleinkindern , 352,80 Jl
für Verabreichung von 784 Portionen Essen aus der Volksküche ,
und 821,35 Jl Fürsorgeerziebungskosten für 12 Zöglinge in An¬
stalten und 4 Zöglinge in Familien . Von dem Gesamtaufwand
entfallen 3 Viettel auf die Stadt und 1 Viertel auf die badische
Staatskasse . — Einem llnterstützungsgesuch wird entsprochen , wäh¬
rend 2 weitere Unterstützungsgesucheabgelebnt werden . — Die ver¬
suchsweise Unterbringung eines geistig beschränkten Mädchens in
das Schwesternhaus in Heitersheim wird genehmigt . — Gegen die
Aufnahme eines Meiningenjchen Staatsangehörigen in den badi¬
schen Staatsverband und gegen die Einbürgerung von 2 Ehefrauen ,
welche nach 8 1 der Anlage zu Artikel 79 des Friedensvertrages
von Versailles die französische Staatsangehörigkeit wiedererlangt
Haben , wird kein Bedenken erhoben. — Zu dem Verkaufe des Hau¬
ses Billian in der Sternenstraße an Friedrich Heini hier , für 3600
Mark wird die Genehmigung erteilt . Hierzu soll die Zustimmung
des Bürgerausschusses eingeholt werden. — Genehmigt wer¬
den eine Reibe von Gesuchen um Zahlungsfrist bezw . Bewilligung
der Ratenzahlung für fällige Zahlungen verschiedener Art . — Ge¬
gen einen Schuldner , der mit Entrichtung seiner öffentlichen Ab¬
gaben an die Stadtkasse erbeblich im Rückstände ist , wird Liegen-
schaftszwangvollstreckungbeantragt . — Verbeschieden werden 5 An¬
träge auf Ermäßigung bzw . Erlassung der Eebäudesondersteuer
und zwar 4 durch Genehmigung und 1 durch Ablehnung . — In
drei städtischen Wohnhäusern , deren Waschküchen durch Wasserstrab¬
lungen entwässert werden , sollen letztere des großen Wasserver¬
brauchs wegen durch geschlossene Flügelpumven ersetzt werden. —
Das Statistische Amt der Landeshauptstadt Karlsruhe hat bei 10
badischen Städten eine Umfrage über die derzeitigen Fleischpreise
veranstaltet , deren Ergebnis dem Stadtrat mitgeteitt wurde . Dar¬
aus ergibt sich daß Rastatt mit zu den Städten zählt , welche zur¬
zeit die h ö ch st e n Preise haben . — Der Voranschlag der frei¬
willigen Feuerwehr , welcher mit einer Ausgabensumme von ca .
9000 -1t abschließt , wird genehmigt . — Ueber die Aufbringung die¬
ser Mittel , welche in den allgemeinen Voranschlag nicht mehr aus¬
genommen werden , wird der Stadtrat und Bürgerausschuß dem¬
nächst weitere Entschließung treffen . Sechs Mitgliedern der freiw.
Feuerwehr wird das Diplom für 15jährige Dienstzeit zuerkannt ,

.dessen Ueberreichung in der am 29. März l. I . im Saale zur Krone
stattfindenden Generalversammlung erfolgen wird . — Genehmigt
wird die Ausstellung je eines Oelschrankes durch 2 Firmen in der
Bahnbofftraße gegen Zahlung der festgesetzten jährlichen Gebühr .
Die alte Holzbrück« über die Murg bei der Rheinau , welch« bisher
mit Lasten bis zu 9 Tonnen befahren werden konnte, darf von nun
ab nur noch mit Lasten bis zu 3,5 Tonnen befahren werden . —
Zwei baufällige Schuppen auf dem städt. Grundstück an der Krieg¬
strabe neben der Wittschaft „zum Schweizerhof" (ehemals Viag ) ,
sollen rum Abbruch vergeben werden . — Genehmigt wird der An¬
kauf eines Grundstücks im Lochfeld von 2034 Quadratmetern vom
Domänenamt Baden um den Preis von 1200 Jl , vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses. Die Kleiderkammer und das
Sitzungszimmer , der Schlauchtrockenturm und Auto-Unterstellraum
im neuen Feuerwebrzeughaus in der Fruchthalle soll mit Gas¬
heizung versehen werden. Vergeben werden nach vorausgegangener
Submission : Die Lieferung von Wandschränken für das Feuerwehr -
zeughaus an den Schreinermeister Otto Peter und die Lieferung
gleicher Schränke für die Oberrealschule an die Schreinerinnung
Los l und an den Schreinermeister Wilhelm Peter Los II .

Bezirksratsfitzun !, vom SS. Februar
Unter dem Vorsitz von Herrn Regierungsrat Dr . Gütz traf der

Bezirksrat folgende Entscheidungen: Die Klage des Landwitts
Anton Huck in Niederbühl gegen die Gemeinde Niederbllhl wegen
Erstattung von Fürsorgeaufwendungen für die Frau Rosine Hert-
weck geb. Reith wird kostenpflichtig zurückgewiesen . — Dem Antrag
des Oberbürgermeisters der Stadt Baden-Baden , die berittspoli¬
zeiliche Vorschrift vom 11 . 10 . 1907, den Verkehr mit Kraftfahrzeu¬
gen auf verschiedenen der Stadt Baden gehörigen Waldwege auf¬
zubeben, wird stattgegeben . Der Stadt Baden bleibt es in Zu¬
kunft selbst überlassen, den Verkehr mit Kraftfahrzeugen auf ihren
Waldwegen zu regeln . — Genehmigt werden folgende Wirt¬
schaftsgesuche : Die Konzession für die Eastwittschaft zur

.„Sonne " in Baden -Baden , Fremersberger Straße , Inhaber Anton
Fr i et sch daselbst. Ferner dem Karl Fütterer , Gasthaus zur
„Krone" m Oberweier . — Der Wirt Lud. Jung in Au a . Rh .
erhält widerruflich die Genehmigung zum Verkauf von Eßwaren
und Flaschenbier am Rheinufer beim Brückenkopf gegenüber dem
Lauterburger Hafen. — Die Entziehung der Wirtschaftskonzession
für den August Leuchtner , Wirtschaft zur „Sonne " in Iffez¬
heim, wird vom Bezirksrat zurückgenommen, nachdem Leuchtner die
ihm auferlegteri Bauausführungen nachträglich erfüllt hat . — Dem
Bäckermeister Friedrich H a u n s in Rastatt wird die Genehmigung
zum Betrieb eines Kaffees erteilt . — Der Stadtgemeinde Gerns¬
bach ward die Genehmigung zum Betrieb eines Kurhauses im ehe¬
maligen Clemenischen Anwesen erteilt . — Die Entschädigung für
notgeschlachtete Kühe des Landwirts Stefan Ström in Oberweier
und des Wilhelm Grobmann in Muggensturm werden festgesetzt.
— Dem Baugesuch der Firma I . F . Dein G .m .b. H., Ledervappen-
fabrik , Kläranlage betr ., wird entsprochen . — Desgleichen wird dem
Baugesuch (Kalklöschhalle) der Firma Schloeller und Sösch in Gerns¬
bach und dem Gesuch der Firma Langenbach und Müller in Gerns¬
bach zur Erweiterung der Wasserkraftanlage (ehemalige Schloß¬
mühle) entsprochen . — Die Vergütung der Anstaltsbeamten der
Ortsviehversicherungsanstalt in Hilpettsau wird zugestimmt.

vorläufige Wettervorhersage
äer . Badischen Landeswetterwarle

Das Viskaiatief ist vor der französischen Küste stationär geworden.
Wir befinden uns in den wirmen Lustmassen seiner Vorderseite . Für
morgen wird die warme Strömung Fortdauer der bestehenden Wit¬
terung bringen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 28. Februar : Fort¬
dauer der milden Witterung , zeitweise leichte Niederschläge

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 152 , gef. 3 ; Schusterinsel 16, gest. 4 ; Kehl 135, gef. 1 ;

Maxau 309 , gef . 2 ; Mannheim 190, gest. 2 ; Laub 95, gef. 2 Ztm

Nus -er Stadt Nurlach
Viehmarkt am 28. Februar . Aufgetriebene Tiere : 60 Kühe , 15

Kalbinen und Rinder , 19 Kälber . Verkaufte Tiere : 60 Kühe, 15
Kalbinnen . und Rinder , 19 Kälber . Preise : Milchkühe, häufig¬
ster Preis 600—650 Jl , niedrigster Preis 500 Jl , höchster Preis
700 Jl ; Zuchtkübe : häufigster Preis 550 Jl , niedrigster Preis .
500 Jl , höchster Preis 650 Jl . Kalbinnen (trächtig ) : häufigster
Preis 500 Jl , niedrigster Pries 400 Jl , höchster Preis 600 Jl . Kuh¬
rinder : häufigster Preis 300 Jl , niedrigster Preis 250 Jl , höchster
Preis 400 JL

Letzte Nachrichten
17 Todesopfer bei einer Schiffahrtskataftrophe

Aus Miami (Florida) wird gemeldet: Erst heute wurde durch
die Mitteilungen von Reisenden bekannt , daß sich am 17. Februar
auf der ru Bahame gehörenden Insel Abaeo ein schweres
Schiffsunglück infolge hohen Seegangs ereignete, dem 17
Menschenleben zum Opfer fielen.

Furchtbares Bergwerksunglück kn Lancashire
Aus London wird gemeldet: Den Blättern zufolge ereignete

sich am gestrigen Abend im Lome -Bergwerk Saydock (Lancashire )
eine Explosion . 5 Bergleute wurden getötet und mehr als
zwanzig wurden verletzt , darunter drei schwer. Um Mitternacht
waren noch Rettungsmannschaften im Berowett tätig, um nach
Vermißte« zu suchen .

Nach den letzten Meldungen befanden sich zur Zeit der Explosion
45 Bergleute im Lome -Bergwerk .

Slandesbuchauszüge See Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeit. Franz Lusii , 76 Jahre alt , Mt -

wer , Koch. Pauline Scholl, 71 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm
Scholl, Schlosser . Beerdigung am 28. Februar , 14 Uhr . Ludwig , 1
Jahr alt , Vater Albert Frei , Taglühner (Knielingen ).

ler .

5;K.
«

^ in Ereignis für jede Dame ist immer der Beginn der

<$ [

Frühjahr - Saison
Besuchen Sie uns bitte , wir zeigen Ihnen unver¬
bindlich unsere große Auswahl entzückender
N e u h e i t e n von auserlesenem Geschmack in

Gute Qualitäten Wolle u .
Seide Niedrigste Preise
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prima
FabrikateHerrenkielderstoffe

Kammgarn35 ._ (Wolle) _
3.30 m für kompl . Amur Mk. HU ."

Da keine Ladenmiete — große Ersparnisse

ArthurBaer Kaisersiraoe133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch / RatenkautahK.

dorrt Sabol ' Snerlal -Shainpoon « r blonde * o. aimkle * N»- >.
oritHiorilaozput «P»k. l. 2 Wasch . 304 Beachten Sic uns. Wettbewerb

S Weinbaus Just S
91 KalaevstraBe 91

Heute

Ein Abend inSpanien!
^

^ ^ VerstärkteJIauskapelle ^ ^
^

MSbl . Zimmer
zu vermieten 2039

Warienftadt -Grün »
Minkel.Lharlottensir . 19

? flr die

SnftnachLs
{Bäckerei

weiterer

EMr -UUCKM!
Eingetroffen:

Waggon

Schwere

Steiermärker
10 Stüök

ExtraschwereItaliener
10 Stück

10

Ein Abend
Hiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiii

| Fst . Konfektmehl =
| in 5-Pfd .-Beutel u . Säckch . |
| Die Freude der Hausfrau §
Ütimiiittiiiiiiiiittmmminiiiiiimiiiiniiii

in München
Das Mehl wird durch unsere
neuesten Spezialmaschinen
nochm . gelockert , gereinigt
und gesiebt und ist dadurch

2 Kapellen Bayer . Spezialitäten
Kurze Wichs und Dirnd ' l gestattet

für sämtliche Berufe

PhanhoGo d

bedeutend ausgiebiger und
nifirerbackfähiger

Deutsches u . amerikanisches

Schuveinschmalz
Kokosfett . Backöl

Feinste AllgäuerTafelbutter
Vs Wund Mk.

Allerfeinste

Pfund Mk

s . zuctter

Rabatt

Wichtig für kranke
ist die Feststellung der Krankheitsursache durch
LsacheKontrolldiagnose (ohne Anäkleiden ).
Svezialitäti Heildiät . Kräuterheilkunde ,
Biochemie, Homöopathie, Pfr .-Kneipp-Methode.

O Ugnilnh Albert -Braun-Stratze 10
. nüllllull (Dammerstock, . Telephon 228

Haltestelle v . d . Hause Besuch auch auswärts

mannergesanguerein Karlsruhe E.U.
Fastnacht -Dienstag, 4. marz . abends B Uhr

im „Nlliilen Krug“ imasHenbaii
Karten für Nichtmitglteder zu 1.60 im Vorverkauf am
Büfett der „Goldenen Krone “

, Ecke Amalien - und
Douglasstraße und abends am Saaleingang erhältlich .% uuugiasöLraue unu nuenua ttm otuueiiJ )£ctuK eruaiumu , N|

Propaganda-Woche
für

Frilch
und

Myveeifenster
liefert per Stück von

10,50 A . an 616

Glaserei L . Ball
Mörsch

PALAST -lkhtspiele
■ MSaMv V Herrenstraße 11
AB HEUTE — der neue Doppel - Spielplan !

Karl Dane und
Charlotte Greenwood

TOM MIX
der tollste aller Cowboys in seinem

besten Film

Die

nach der Komödie
„ Hilfe ,

ein Kind wird gesucht “

Tausend u . eine Lach¬
salve in der Minute

lexas - mr
Anfang

3 '/>, B7« ll .
8 '/. unr

7 Akte spannender Handlung ^und herrlicher
Naturszenerien

„Zum moninoep
“

In den unteren Lokalitäten

Heute Donnerstag

ABSCHIEDSFEIER
mit Konzert und
Faschingstreiben

(verstärkte Kapelle Kessler )
Rufen gleichzeitig auf diesem Wege unseren werten
Stammgästen,Freunden u. Götr -ern vielen Dank u- ein

Herzliches Lebewohl zu
FRANZ UND MARIE POHL

Alle meine Geschäftsfreunde u . Lieferanten werden auf-

fefordert , evtl, noch bestehende Forderungenbinnen 3
agen bei mir zwischen 11 u. 3 Uür in Empfang zu nehmen

SaWütten ♦
Heute Donnerstag , den 27 . Februar
2037 in allen Räumen

auch rar Lehrlinge
ln nur anerkannt erstklassigen

Qualitätenofferiert
preiswert

UIEIHTROUB
yHarlsruha, HronanstraSe 52, Fernrut 3747y

Heute 8 Uhr
Sonntags3 <>u . 8 Uhr

Lokal-
Revue

Karneval1930

Die Verlegung von
Gehwegplanen

wird öffentl bergeden
Angebot« find ver¬

schlossen mitd Aujschrtsi
„Platten Berlegnng "
bis Tienstag , den 4l .
März , ia Uhr , beim
Tiesbauamt «Rathaus ,
ZimmerlOO ) abzugeben
Hier werben auch die
Angebotsvordrucke ab
icgeben und die , Be>
onderenBevtngungen “

aufgeiegt 381
Karlsruhe , 24. Febr . 30
Stadt . Tiefbauamt

Bekannter

mit neuem Repertoier ,
empfiehlt sich für die
KarnevalSzeit. Adr .unt
Nr . I766a Voikssreundb

Emplehie mich zur
Aosertiguna sämtlicher
Herren-
nach Maß . Anzug Fas-
sonpreis 43 A . Anzug
komplett von 115 .* an
Lreiswerte Stoffmuster,
gute Zutaten . Nur gute
Maßarbeit u. guten Sitz
Teilzahlung gestattet.
Sari Pfeiffer , Schnei¬
dermeister, Welsch -
Nenre « t,Frievenstr 10

Moderner , gut erhalt .
Kinderwagen preis¬
wert zu Verl . Zu erst
Soethrftr. 4, III . [8m

aBDSSSÜDCH
lloranzeige!
Sdnoiig ! asrHartsrnlier LfMIlng kömmt«

Wilhelm

Marinaden
Eingetroffen:

Waggon :

ohne Kopt
Pfund im

gauz .Fisch 30
Kabliau Filet

»» nn
Anschnitt < <

Pfund Üll ^

Pfund M

frisch gewässert
'

ig a
Pfund . . .

Frisch
Jgeriurh .

Pld .
' M

Geleeheringe
Portion 20 -3

Heringssalat
1U Ptund 25

Unsere

ss Delikatesse

2019
Auf allgemeinen Wunsch:

Der Stolzder 3.Kompagnie
5tcic Tlmlkrschisl Äotlsrulje .

Kastnachtsonntag
in sämtlichenRäumen der

„Drei Linden “

Kostüm -Ball
Eintritt :

für Mitglieder l .— Marl ,
Nichtmitglieder im Borverkau »
1.50, an der Abendkasse 2.— Mk .

Borverkauf -
Friseur Horn . Rheinstraße .
Schnhgesch . L Betsche . Uhlanb-
straße 35, Bandagengeschäst H . Walter ,

Werderplatz, Lokal . Gamdmnushalle “

Kartenausgabe für Mitglieder : Lokal
„Gamdrlnushalle " . 2052

Beginn
« Uhr
Ende
1 Uhr

verein der RheinpDiizer«.

Samstag , den 1. marz 1930. < o Uhr

im oberen Saale des
Frledrlchsnofes

Karten im Vorverkauf für Nichtmitglieder
1.50 Mark, Abendkasse 2 Mark. Vorverkauf
im Restaurant Friedrichshof , weitere Vor¬

verkaufsstellen siehe Plakate 1034

. . . . . a.

Gesangverein Freundschaft I
Karlsruhe 2042 S

Samstag , 1 . marz 1930 i
m

Ball
im unteren Saale des

Caff Nowacb
Beginn 20 Uhr Ende 3 Uhr I
Eintrittspreis 1.50 RM . Der 1. Vorstand I

^ ffMfffffffMWWMWWMWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIp

Btsmarckberlnge
and Rollmöpse
in pikanter Milchsauce

1 Liter |

Dose

105

Bismarckberinge
Rollmöpse ,n kIarer-Sauce

Bratheringe
Beleeheringe
Kronsardinen

I Liter -Dose

ln unserem

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii
Holland . Schellfische undäablian,Scholle®

Rotznngen, Frischer Zander _
Brüne Heringe on , I cee-Aai Ptd . 9fi
Pfd. ÄU4 | fl geräuchert

Raucher Fische , Feinmarinaden
jg . Hahnen u. Suppenhühner

Pfannku
5 % Rabatt !

PelegenheitSIänfe
Schlafzimmer , echt

eiche, schwere Aussühr ,
breit . Spiegel -Schrank,
180 cm breit , wie neu.
nur RM . 420 .—

Schlafzimmer , neu,
Schrank breit m Jnnen -
spieg,2rnbr .,RM .489 .

Schlafzimmer , echt
virke , Hochglanzpoliert ,
«tauneno billig. 2041

Nur erste Qualität
HSbelwerkstätte

Grenzet « aße 6

irrem
IvliniRWlIIINHlMltflnHlllfXI

Ein Hilfsbuch
für

Jugendleiter !
R a ;n | d !T| :

Jugendfllriorge
».Jugendpflege
kart . . RM . 2.60
Organ.-Preis 1 .95

iioiKslreund - Buch-
Handlung 28

TB!. 7020 21

K e s t a u r a ** * -
Kronen !«15

Kronenstr . 4*
Heute große *

2(>} i

iienie jre » - .

Kappenabeno
Auftreten nur weitst ^ f
Bttttenre d n

der

= des Arbeiter - Gesanö
=5 CTS- A_ MUf® FttllP !Arbeiter - Ge^ ny

erl ,
I „ Eintracht“

[ Samstag ,

wgi
' Hin
i ®eri,

IC
' S,

' 8efü

Mo,

hie
b.

Mt

« tr
% n

> te

" ichK

. "ij

Jön

Ml,

UP*
%gifIw

isamsiag, « « ’
n9

| abend . 8Uhr (S a aiöffp ,

= Eintrittspreise : nttef
= 1.30 Mark pro Narr

„ ,gtf *^
^ nillllillHIIIIWIlIHHIHlüUmiWlŴ
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